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Kaiſer Franz Joſeph in Berlin. 
Berlin, 15. Auguſt. 

Bei der geſtrigen Ankunft in Schloß Babelsberg 
wurden Kaiſer Franz Joſeph und Kaiſer Wilhelm von 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta an der Treppe 
empfangen und auf das Herzlichſte begrüßt. Hierauf 
fand die Vorſtellung des Gefolges des Kaiſers Franz 
Joſeph ſtatt. Bei dem Diner, an welchem Kaiſerin 
110 uſta nicht Wenge ſaß Kaiſer Franz Joſeph 
wischen Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſta 
ictoria. An dem Feſtmahl nahmen außer den 
Majeſtäten, dem Prinzen Heinrich, dem Prinzen 
Friedrich Leopold und deſſen Gemahlin auch der 
Ehrendienſt und das geſammte Gefolge des Kaiſers 
von Oeſterreich, ſowie das Gefolge unſeres Kaiſer⸗ 
paares, ferner Fürſt Bismarck, Graf Moltke und die 
oberſten und Oberhofchargen, im Ganzen nahe an 
70 Geladene, Theil. Nach dem Diner erſchien Kaiſerin 
Auguſta und hielt einen Cercle ab. Die Tafelmuſik 
wurde von der Kapelle des 1. Garde⸗Regiments z. F. 
ausgeführt. Gegen 8 Uhr traten die Allerhöchſten 


Herrſchaften die Rückreiſe nach Berlin an. 
Donnerſtag früh unternahm der öſterreichiſche 
heunfofger, che 


ee a 8 eine Pür 
Wildpark. traf früh 53 Uhr in Begleitung 
des Oberſtlieutenant rin Salm Horſtmar mittels 
Sonderzuges auf Station Wildpark ein und wurde 
auf dem Bahnhofe von dem Vize⸗Oberjägermeiſter v. 
Heintze empfangen. Hierauf begaben ſich dieſelben zu 
agen nach dem Potsdamer Wildpark auf die 
Pürſche, weiche 13 Stunde dauerte. Nach derſelben 
bug der Erzherzog nach der Faſanerie, nahm daſelbſt 
das Frühſtück ein und trat dann um 77 Uhr mittels 
Sonderzuges die Rückkehr nach Berlin an. 


Gottesdienſt in der Hedwigskirche. 

Um 9 Uhr Vormittags En in der Hedwigskirche 
in Gegenwart des Kaiſers von Oeſterreich zur Feier 
N der Himmelfahrt Mariä eine Botibmeſſe 
erſtrahlte, machte in dem reichen Palmen⸗, umen⸗ 
und Guirlandenſchmuck einen herrlichen Eindruck. 
Um 8 Uhr wurde die Kirche geräumt und erſt um 
29 Uhr den mit Karten Verſehenen wieder geöffnet. 
Die vorderen Bänke, ſowie der Band waren 
nunmehr für die hohen Gäſte abgeſperrt. Mitglieder des 
katholiſchen Meiſtervereins bildeten hier mit goldenen 
kreuzgeſchmückten Marſchallſtäben Spalier. Deputirte 
der übrigen katholiſchen Vereine ſorgten für Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung. Kurz vor 39 Uhr 
fand ſich der öſterreichiſche Voiſchafter mit den Herren 
und Damen der Botſchaft im Gotteshaus ein, um 
perſönlich die letzten Anordnungen zu treffen. Kurz 
vor 9 Uhr begaben ſich die achtzehn anweſenden 
Geiſtlichen mit dem Propſt Dr. Jahnel unter Vor⸗ 
antritt der Chorknaben in feierlichem Zuge durch das 
Gotteshaus nach dem öſtlichen Hauptporkal, um hier 
mit den Herren der Botſchaft die hohen Gäſte zu 
begrüßen, die Punkt 9 Uhr vorfuhren. Der Kaiſer 
trug preußiſche Generalsuniform, Erzherzog Ferdinand 
die Uniform des Ulanen⸗Regiments. Unter Vorantritt 


Der Sohn des Eberwirths. 


Kriminal⸗Novelle von Karl Baftrom. 
Machdrucß verboten, 


(14. Fortſetzung.) 

„Das iſt er ohne Zweifel,“ fuhr Sternberg fort. 
„Er erreichte ohne jedes Hinderniß das Drel⸗Anker⸗ 
Bi und aber ein Zimmer, allwo er eine neue 

etamorphoſe vornahm. Er fand es nämlich 
für gut, zu ſeinem eigentlichen Metier zurückzukehren. 

r war in einer Seeſtadt — wenn er in ſeine Schiffs⸗ 
jacke kroch, fiel er Niemandem mehr auf.“ 

Der Zuhörer ſah den Erzähler geſpannt und auf⸗ 
merkſam an. Es hatte den Anſchein, als habe er den 
Sinn der letzten Worte nicht recht begriffen. Er zog 
die Augenbrauen zuſammen und erwiderte trocken: 
„Ihr meint, es ſei Einer vom Schiff geweſen? Das 
glaube ich nicht! Es iſt doch nicht anzunehmen, daß 
ein Menſch, der die meiſte Zeit feines Lebens auf 
= rar A Ar f mit be den Verhältniſſen auf 

em Lande, wie fie veben ge 
wn e 5 fe geſchildert habt, jo 

„Dafür iſt unſer Mann ein Genie, * 
bemerkte der Beamte ebenſo trocken. kann 1 
Der Erzſchelm ließ einen Brief, von Frauenhand ge⸗ 
ſchrieben, zurück. Er mochte denſelben unterwegs 
einer lebensüberdrüſſigen Matrone mit anderen Legiti⸗ 
mationspapieren aus der Handtaſche 5 haben. 
Genug, der Brief war da und der Schelm fort. 
Jeder oberflächliche Kriminalpoliziſt hätte nach Durch⸗ 
leſung des Briefes darauf geſchworen, daß die Poſt⸗ 
räthin Elsbert — ſo lautete nämlich die Unterſchrift 
des Briefes — in einem Anfall von Schwermuth ſich 
5 aus dem Hotel entfernt und ſich danach in 

die Oder geſtürzt habe. 

„Ein Teufelskerll“ rief der Seemann, „ein richtiger 
gottvergeſſener Teufelskerl!“ Er fpie in echter Theer⸗ 
ſackenweiſe zur Kajütenluke hinaus, ſchlug dann mit 
der rechten in die flache linke Hand und rief: „Ver⸗ 
dammt will ich ſein, wenn ich nicht Reſpect vor 
einem ſolchen geſcheiten Schlingel habe! Fahrt fort. 
Mann ... wie iſt's nun weiter de Mensch Ihr 
nicht, wie dieſer famoſe Menſch mich 


Dieſes Matt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit on 1,89 Mk., bei allen Poftanftalten 2 Mk. 


Landw. Mittheilungen. Frauen- Heim. 
Telephon ⸗Anſchluß Nr. 3. — 


Elbing, Sonnabend 


Das Gotteshaus, welches in hellem Pe 


der Geiſtlichkeit begaben ſich die hohen Hentsch 
unter Orgelklängen nach dem Altarplaz, wo zur 
Linken die Plätze für ſie und ihr Gefolge reſervirt 
waren, während der Botſchafter und die übrigen 
Herrſchaften zur Rechten Platz nahmen. Die feierliche 
Handlung war beendet, der Zug ordnete ſich wieder, 
um die Fersen aus dem Gotteshauſe zu geleiten. 
Am En des Mittelganges 

Erlaubniß der Botſchaſt, zwei mit ſchwarz⸗gelben 
Schleifen geſchmückte Kinder dem Kaiſer Bouquets 
aus gelben Blumen mit ſchwarz⸗gelben Schleifen. 
Kurz fd 103 Uhr erfolgte die Wfahrt der hohen 
Herrſchaften. 


Beſuch der Kaſerne des Kaiſer Franz⸗Garde⸗ 
Grenadier⸗Reg iments. 

Nach dem Gottesdienſt in der Hedwigsklirche leiſtete 
der Kaiſer von Oeſterreich der Einladung des Offizier⸗ 
corps des Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments 
Folge und ſtattete der Kaſerne einen Beſuch ab. Der 
in der Blücherſtraße gelegene Gebäude⸗Complex der 
Kaſernements hatte dazu einen überaus großartigen 
Schmuck angelegt. Vor der Einfahrt erhoben ſich 
zwei mächtige Flag enmaſte in gelbſchwarzem Anſtrich, 
von deren Spitze Fahnen in den öſterreichiſchen Far⸗ 
ben herabwehten. Das Eingangsthor trug Guirlanden⸗ 
ſchmuck. Von hier aus ſetzte ſich ein Maſtenwald fort 
mit Fahnen, Flaggen und Bannern in den ſchwarz⸗ 
weißen, ſchwarz⸗weiß⸗ rothen und ſchwarz⸗gelben Farben 
bis auf den mächtigen Raum des Kaſernenhofes. Das 
Wachtgebäude zu linker Hand war ganz mit Grün 
und Fahnen bekleidet; unter dem vergoldeten Adler 
auf der Dachbekrönung ſah man auf dem weißen 
Felde den Namenszug des Regiments, das Ganze 
von einem großartigen Kranze umſchlungen. Von der 
Seitenwand des gegenüberliegenden Exercierſchuppens 
flatterten lange weile Banner herab, welche in golde⸗ 
nem Lorbeerkranz die goldenen Initialen Kaiſer Wil⸗ 
helms zeigten. An den ganzen Fronten zogen ſich 
— und unterhalb der erſten Etage Guirlanden in! 

4570 hin, und aus den oberen Etagen wehten Flaggen 

en preußiſchen, deutſchen und öſterrei a 
n Farben. Vor dem Portal des Mittelbaues er⸗ 
hob ſich wiederum ein Maſtenwald mit Flaggen und 
Bannern. Den Hauptglanzpunkt der Dekoration bil⸗ 


überreichten, mit 


dete jedoch das Denkmal vor der Mitte des en 


ſchuppens. Ringsherum erhoben ſich Flaggenſtangen 
mit reichem Fahnenſchmuck, unter einander mit Guir⸗ 
landen verbunden. Die Mitte der vorderſten Stangen 
zierten Wappenſchilde mit dem öſterreichiſchen Doppel⸗ 
aar und dem preußiſchen Adler, die übrigen ſilber⸗ 
farbene erhabene Schilde. 

Laute Hoch⸗ und Hurrahrufe von der Blücher⸗ 
ſtraße her verkündeten die Anfahrt des Kaiſerpaares. 
Das Regiment hatte im Kaſernenhofe im offenen 
Viereck Paradeaufſtellung in Breitkolonne genommen. 
Neben der Muſik ſtanden die direkten Vorgeſetzten, 
der Kommandeur des Regiments, Oberſt v. Mikuſch⸗ 
Buchberg, Generalmajor Erbprinz von Meiningen, 
Generallieutenant v. Kaltenborn Stachau und der 
commandivende General des Gardecorps, Frhr. von 
Meerſcheidt⸗Hülleſſem. Kaiſer „ HRS Zah ᷑ , ⁵—' , %⅛i½, ]⅛—⁵ͥ̃ ! ̃]⅛˙ ] é Tß ̃7ÿp , ]ð d ß ĩͤ Joſeph in der 


„Der Mörder war um Hinterfenſter hinaus in 
den Hof gellettert, hatte hier den Sonnenſchirm, wel⸗ 
cher ſich in dem kleinen Frauenkleiderbündel nicht 
placiren laſſ jen mochte, zerbrochen und beiſeite geſchafft, 
war durch's Nachbarhaus Aer aden und — hätte ſich 
ſodann Eh a am Ufer der Oder ausgeſucht, 
ki er ungeſtört die letzten Zeugen feiner Irrfahrten] a 
— die Frauenkleider nämlich — den Fluthen über⸗ 
geben konnte.“ 

„Das lee ihm zu guter Letzt noch 9, ſauer genug 
Kane ſein,“ meinte der Andere in treuherzig 
lingendem Tone. „Er wird eine ziemliche Strecke 
haben wandern müſſen, bis er ein Plätzchen fand, wo 
weder Leute noch Schiffe verkehren.“ 

„Nun — er wird das Pläßchen gefunden haben 
und zwar bald genug. Es konnte höchſtens eine 
Stunde vergangen ein, als er noch einmal nach dem 
Laden neben dem edürfnifen Tine zurückkehrte, um 
ſich mit einigen Bedürfniſſen ſeines Berufes zu ver⸗ 
ſehen, wohl auch, um ganz im Geheimen zu recog⸗ 
nosciren, ob man nichts gemerkt, ihn wenigſtens Sy 
wieder erkenne. Der Burſche hatte auch darin Glück 
Der alte Tabakskrämer beim Hauſe hatte nicht das 
geringſte Zweideutige in Hof und Hausflur wahr⸗ 
een Der ſchlaue Wicht konnte ſich mit dem 
eſten Gewiſſen von der Welt auf das erſte beſte 
Schiff begeben und nach Hamburg, Bremen oder 
Kopenhagen abdampfen. Dieſer ganze mit ſo außer⸗ 
ordentlicher Feinheit angelegte Plan wäre vollſtändig 

elungen, wenn nicht ein einziger ganz unbedeutend 
ſcheinender Vorfall alle Errungenſchaften mit einem 
einzigen Schlage vernichtet hätte 

Der Erzähler hielt inne. Das leidenſchaftliche 
Aufzucken im Auge des jungen Seemannes traf ihn 
wie ein elektriſcher Schlag. 

Er ſtudirte Wiebe en einige Secunden hindurch 
die Züge des Gegners mit geſpannteſter Aufmerk⸗ 
ſamkeit, allein, war dieſer wirklich der Schuldige, fo 
hatte er ſeine ganze ungeheure Selbſtbeherrſchung 
wieder gewonnen. Das leiſe, kaum merkliche Zittern 
der Lippen, welches, wie Sternberg zuverſichtlich ge⸗ 
hofft, in der Frage: „Was für ein Vorfall?“ Aus⸗ 
druck finden würde, war einem Lächeln müßiger 
Neugier gewichen. Die Frage, ob ſchuldig oder nicht, 
drängte ſich noch einmal mit ihrer ganzen gchueldenden 


Inſerale 


np 5 des Regiments ſchritt direct auf das Quarré 

Nachdem Kaiſer Franz Joſeph ſein Regiment ge⸗ 
5 begab er ſich in das Caſino zum Dejeuner. 
Die Plätze für die beiden Kaiſer befanden ſich in der 
Mitte der Tafel. Links vom Kaiſer Franz Joſeph 
ſaßen Prinz Heinrich, Erbprinz von Meiningen; rechts 
vom Kaiſer Wilhelm Erzherzog Franz Ferdinand. 
Der . W Graf Szechenyi, Graf 
Kalnoky, Graf Moltke, Herr v. Saögnensi, Graf Her⸗ 
bert Bismarck, Graf Walderſee u. A. nahmen an der 
Tafel Theil. Tiſchreden wurden nicht gehalten. Die 
Tafelmuſik wurde von der Regimentskapelle ausgeführt. 


Kaiſer Franz, gaſer Wilhelm, Erzherzog Ferdi⸗ 
nand und Pri 1 Sehne 9 um 41 Uhr in 
Begleitung des Generaloberſt v. Pape, Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Beck und ihres Gefolges die Unfallver⸗ 
hütungs⸗Ausſtellung. Der Präſident des Reichsver⸗ 
ſicherungs⸗Amtes, Bödiker, die Directoren Röſicke und 
Haß machten die Führer. 

Abends 63 Uhr fand eine Mittagstafel im könig⸗ 
lichen Schloſſe ſtatt, an welcher die Majeſtäten, die 
Prinzen, die Fürſtlichkeiten, das geſammte Gefolge, 
der Ehrendienſt des Kaiſers von Oeſterreich und der 
Erzherzog Ferdinand, die Mitglieder der öſterreichiſchen 
Bolſchaft, der Reichskanzler, Graf Moltke, die Miniſter, 
Graf Herbert Bismarck, Graf Walderſee und Andere 
theilnahmen. 

Fürſt Bismarck ſtattete heute Mittag dem Gra⸗ 
fen Kalnoky einen Beſuch im hieſigen köni 185 
Schloſſe ab und hatte darauf die Ehre, von Kaiſer 
Franz Joſeph in längerer Audienz empfangen zu 
werden. 

Kaiſer Franz Joſeph hat dem Chef des General⸗ 
ſtabes der Armee, General der Kavallerie und General⸗ 
adjutanten Grafen v. Walderſee die Brillanten zum 
Großkreuz des Leopold⸗Ordens verliehen. Geſtern 
3 machte der Kaiſer zwiſchen 3 und 4 Uhr 
dem l Grafen von Moltke einen 
län eren Beſuch. Letzterer hatte ſich vorher dem 
Kaiſer von Oe terveich. in der Uniform feines öſter⸗ 
reichiſchen Regiments vorgeſtellt. Der Kaiſer von 
Oeſterreich gedenkt mit dem Erzherzog Franz Fer⸗ 
dinand von Oeſterreich⸗Eſte heute Abend, 10 Uhr, 
Berlin wieder zu verlaſſen und ſich zunächſt nn 
Iſchl zu begeben, während der größere Theil d 
gem des kaiſerlichen Gefolge direkt von hier un 
ien zurückkehrt. 


© 3 BEER ed 
erli 

Kaiſer Franz Joſeph iſt von Kt Zuſammenkunft 
mit Kaiſer Wilhelm wieder in ſeine Staaten zurück⸗ 
gekehrt und ſomit gehören die Berliner Kaiſertage be⸗ 
reits der Vergangenheit an, aber ſicherlich werden 
ſie ſich in der politiſchen age wee noch auf lange 
hinaus geltend machen. Denn der Gegenbeſuch des 
öſterreichiſchen Kaiſers in Berlin geftallete ſich durch 
die ihn begleitenden Umſtände zu einem weit aus dem 
Rahmen einer fürſtlichen Höflichkeitspflicht heraus⸗ 
tretenden Ereigniſſe, zu einer jener geſchichtlichen Be⸗ 


Schärfe in das Hirn des jungen Beamten. Er 
wollte ſein Alles daran ſetzen, um Licht in dieſes 
Dunkel zu bringen. Das Glück ſeines Lebens war 
ja von dem Gelingen des Unternehmens abhängig. 
So ſtachelte er denn ſeine ſämmtlichen phyſiſchen und 
7 Kräfte zum letzten entſcheidenden Schlage 
„Ja .. ein einziger ZT bedeutungs⸗ 
os er cheinender Zufa Der Flüchtling hatte 
nämlich bei ſeinem erausklettern aus dem Fenſter 
das Unglück gehabt, einen Knopf von der Seemanns⸗ 
jacke zu verlieren. Dieſer Knopf iſt gefunden worden. 
Er trägt eine eigenthümliche, nicht zu häufig vor⸗ 
kommende Verzierung. Apropos! Des war ein 
Knopf von derſelben attung, wie Ihr ſie da an Eurer 
Jacke tragt. Da ſehe ich auch eine Lücke .. gehört 
der Knopf etwa Euch?“ 
War der Gegner auf dieſen Keulenſchlag vorbe⸗ 
reitet? Es mußte wohl jo fein. Die eiſernen Züge 
verriethen nicht das mindeſte Zucken, und um die 
Lippen ſpielte ein ſchadenfrohes Lächeln, als er nach 
raſcher oberflächlicher Beſichtigung des kleinen blitzen⸗ 
den Zeugen ſagte: 

„Nein, deer Knopf gehört mir nicht! Wie Ihr 
ſeht, iſt es ein funkelnagelneuer, während die Knöp 
an meiner Jacke ziemlich abgenutzt ſind und jedenfalls 
ein oftmaliges Putzen verrakhen.“ 

Sternberg derfürbte ſich. Sein glühendes Auge 
ſtreifte mit einem erſterbenden Strahl über die Knopf⸗ 
reihen hin. Es war, wie der Fremde geſagt. Der 
gefundene Knopf war neu, die anderen bereits ab⸗ 
gegriffen. Wenn der Verbrecher auch Alles bedacht 
und jede Minute auf's Sorgfältigſte ausgenutzt hatte, 
dieſe Knopfaffaire zu bedenken, war jedenfalls die 


Zeit, welche ihm zur Verfügung geſtanden hatte, nicht | na 


ausreichend geweſen. 

Immer und immer wieder fragte ſich der Kriminal⸗ 
kommiſſarius, was hier zu thun fe und ob es nicht 
beſſer geweſen wäre, umzukehren und anderen be⸗ 
fähigteren Leuten das ſchwierige Terrain zu über⸗ 
laſſen. In der That befand er ſich in einer eigen⸗ 
thümlichen Lage; auf einem Schiffe, das nach wenigen 
Stunden von dem Vorhafen Swinemünde aus in die 
offene See hinauslief, in der Geſellſchaft eines 
Mannes, den er mit Argusaugen bewachte, und an 
dem doch nur äußerſt wenige und noch dazu unhalt⸗ 


Stadt und Land. 


den 17. Auguſt 1889. 


0 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 
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41. Jahrg. 


gebenheiten, die gleichſam die Meilenſteine der Völker⸗ 
entwickelung bilden. Die Trinkſprüche, welche die 
Herrſcher Deutſchlands und Oeſterreichs mit einander 
an feſtlicher Tafel wechſelten, verliehen der jüngſten 
Monarchenentrevue von Berlin offenbar das characte⸗ 
riſtiſche Gepräge, ſie legten vor aller Welt durch ihren 
Inhalt in denkbar deutlichſter Form dar, daß der 
innige Bund zwiſchen Deutſchland und der Donau⸗ 
monarchie unerſchütterlich weiterbeſteht, und daß die 
beiderſeitigen Heere das Band treuer Waffenbrüder⸗ 
ſchaft gemeinſam umſchlingt. 


Es iſt daher erklärlich, daß man zur Zeit in der 
europäiſchen Tagespreſſe auf lange Muthmaßungen und 
Erörterungen über die etwaigen Wirkungen und Früchte 
der ſoeben ſtattgehabten Kaiſerzuſammenkunft ſtößt und 
daß namentlich viel die Rede von hierbei getroffenen 
„Abmachungen“ iſt. Man will wiſſen, es hätten i in Ber⸗ 
lin während der Anweſenheit des Kaiſers Franz Joſeph 
Vereinbarungen militäriſch⸗techniſcher Art ſtattgefunden, 
die ſich auf die Eventualität kriegeriſcher Verwickelungen 
bezögen, und gewiß könnten derartige Feſtſetzungen als 
durch die gegebenen Verhältniſſe vollkommen gerecht⸗ 
fertigte betrachtet werden. Dagegen muß die weiter 
aufgetauchte Vermuthung, als würden die bekannten 
Beſtimmungen des deutſch⸗ ieh Bündniß⸗ 
vertrages durch die Berliner Entrevue eine Erweite⸗ 
rung oder Abänderung erfahren, als zu weitgehend 
urückgewieſen werden, denn ſeit der erfolgten Ver⸗ 
öffentlichung des Vertrages iſt in der allgemeinen 
Lage Europa's keineswegs eine derartige Veränderung 
eingetreten, daß ſie nun eine Reviſion des Allianz⸗ 
abkommens zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich-Un⸗ 
garn nach ſich ziehen müßte. Wohl aber darf mit 
Sicherheit angenommen werden, daß die gegenwärtigen 
allgemein⸗politiſchen Verhältniſſe Europas in Berlin 
eingehend erörtert worden ſind, und hierauf deuten 
auch die lebhaften und wiederholten Beſprechungen 

viſchen Fürſt Bismarck und Graf Kalnoky, ſowie die 
Vortäge des erſteren beim Kaiſer Franz Joſeph und 
ſeines öſterreichiſchen Kollegen beim Kaiſer Wilhelm 
genugſam hin. 

x welchen Erwägungen und DE lüſſen dieſe 
Conferenzen geführt haben, das iſt jelb ſwerſtändlich 
noch Geheimniß der betheiligten Perſönlichkeiten, aber 
zuverſichtlich läßt ſich doch ſchon jetzt behaupten, daß 
die Beſprechungen der beiden Kaiſer und ihrer erſten 
Rathgeber immer nur die Erhaltung des Friedens als 
Saupigiel bezweckt haben. Dies bekunden auch die 

vajte der hochfürſtlichen Verbündeten, und wenn 
hierbei Kaiſer Wilhelm die Möglichkeit mit einfließen 
ließ, daß die Heere Deutſchlands und Oeſterreich⸗ 
Ungarns dereinſt Schulter an Schulter fechten würden, 
ſo hat er nichts als eine allerdings ſehr deutliche 
Warnung an die Adreſſe der friedensſtöreriſchen Ele⸗ 
mente in Europa ausgeſprochen. Sie wird ſicherlich 
von letzteren verſtanden und beachtet werden, dies um 
ſo mehr, als unmittelbar vor der Berliner Monarchen⸗ 
Begegnung der Bund zwiſchen Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich und Italien durch den ſtillſchweigenden Anſchluß 
von England eine Erweiterung und hiermit neuen 
Kraftzufluß erfahren hat. Außerdem iſt auch die 


bare äußere Motive für einen JT ˙ ˙—ã .æTỹÿ:.:! PPP,, ]̃§—... ⅛—˙ u.. ] erſichtlich 
waren. 

Selbſt wenn alle dieſe Vorgänge ſich auf dem 
Lande abgeſponnen hätten, wäre die Verhaftung des 
Matroſen auf Grund jo unbedeutender äußerer Be⸗ 
weiſe ein Wagniß geweſen, das Sternberg mindeſtens 
mit dem Vorwurf der Lächerlichkeit hätte büßen können. 
Das Geſetz ſchreibt die äußerſte Schonung der Ehre 
vor, ſo lange die Verdachtsmomente nicht überwiegend 
ſind. So kurze Zeit er auch erſt im Amte war, kannte 
er doch recht gut die Folgen einer ungerechtjevtigten 
Beſchuldigung und Ehrverletzung. 

Noch einmal gelobte er ſich im Stillen, mit der 
äußerſten Vorſicht zu Werke zu gehen und nicht eher 
um Aeußerſten zu ſchreiten, als bis die unumſtößliche 

ewißheit vor feinem Verſtande ſtand. 

Der Schiffer lag noch immer in ſeiner nachläſſigen 
Stellung, ſog an ſeinem Priemtabak nnd drehte den 
Kopf ſpielend zwiſchen den markigen Fingern. Stern⸗ 
berg betrachtete aufmerkſam die Hände des Räthſel⸗ 
haften. Sie waren von zierlicher Form, erſchienen 
ebenſo wie das Geſicht nur wenig von Wind und 
Wetter gebräunt und ließen durchaus nicht auf ſchwere 
oder 25 Arbeit ſchließen. 

„Fahrt Ihr ſchon lange zur See?“ nahm er das 
unterbrochene Geſpräch wieder auf. 

„Nein! jo etwas über drei Jahr. Ich bin erſt 
mit meinem 17. Lebensjahr zur See gegangen. Die 
Mutter meinte, ich müffe erſt ſtark und kräftig werden. 

Ich habe einige große Seereiſen mitgemacht, war in 
Caleutta, Fr und Buenos⸗Ahres. Im letzten 
Jahre wurde ich Jungmann, worauf ich einige Zeit 
im 8 Hauſe verlebte und dann wieder Heuer 


Alles das klang ſo vollſtändig ſicher und 
unbefangen, daß der zwiſchen ſeinen Vermuthungen 
förmlich hin⸗ und hergehetzte junge Beamte beinahe 
verzweifelte. 

„Apropos!“ klang es jetzt gähnend von den 
Lippen des Jungmanns, „wollt Ihr mir nicht den 
Knopf laſſen? Ich möchte ihn wohl an meiner Jacke 
feſtnähen. Ich hab gern Alles in der Ordnung.“ 

„Mit Vergnügen, wenn Ihr ihn brauchen könnt, 
ſo mögt Ihr ihn in Gottes Namen behalten!“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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augenblickliche Weltlage nicht darnach angethan, um 
für die nächſte Zukunft größere Befürchtungen hinſicht⸗ 
lich einer ernſtlichen Friedensſtörung wach zu rufen, 
und ſelbſt die Unruhen auf Kreta werden allſeitg da⸗ 
hin beurtheilt, daß ſie ſich ſchwerlich zum Ausgangs⸗ 
punkte bedenklicher Verwickelungen im Orient geſtalten 
werden. Auch die Lage in Frankreich weiſt mit der 
ſoeben erfolgten Schuldigerkennung Boulanger's und 
ſeiner intimften Spießgeſellen ſeitens des oberſten 
Staatsgerichtshofes und hieraus reſultirenden Verur⸗ 
theilung derſelben — Deportation nach einem befeſtigten 
Orte — eine Beſſerung auf, wobei freilich berückſichtigt 
werden muß, daß die Verurtheilung Boulanger's nur 
in contumaciam erfolgte und daß daher der Ausgang 
des Prozeſſes noch keine endgiltige Abwendung der 
boulangiſtiſchen Gefahr bedeutet. Aber ſelbſt wenn 
der Boulangismus in Frankreich trotz alledem bei den 
bevorſtehenden Kammerneuwahlen in Verbindung mit 
ſeinen monarchiſtiſchen Hintermännern zur Macht ge⸗ 
langen ſollte, ſo würde hierin noch keine direkte Be⸗ 
drohung des Weltfriedens liegen. Auch jenſeits der 
Vogeſen weiß man ſehr wohl die mächtige, weittragende 
Bedeutung der Berliner Kaiſertage zu würdigen, ſie 
iſt auch den unruhigen boulangiſtiſchen und monar⸗ 
chiſtiſchen Elementen klar, und ſo würde ſich die un⸗ 
entwegte Fortdauer des mitteleuropäiſchen Bündniſſes 
vorausſichtlich ſelbſt einer ſtaatlichen Umwälzung in 
Frankreich gegenüber als ein Hort für die Ruhe 
Europa's erweiſen. 


— nn nn nn nn nn nen nn nn nn} 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 15. Auguſt. 

— Dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter in 
Berlin, Grafen Szechenyi, hat der Kaiſer den 
Schwarzen Adlerorden verliehen. 

— Geſtern Nachmittag empfing der Reichskanzler 
den Beſuch des Sectionschefs des öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Miniſteriums des Aeußern, Szögyenyi. Wäh⸗ 
rend der letzten Tage hatte der Reichskanzler auch mehr⸗ 
fach Beſprechungen mit den Reſſortchefs der preußiſchen 
Miniſterien und Reichsämter, u. A. mit dem Vice⸗ 
präſidenten des Staatsminiſteriums, Staatsminiſter 
von Bötticher, dem Staatsſecretär des Reichs⸗ 
Schatzamts, Frhrn. von Maltzahn, und dem Staats⸗ 
ſeeretär des Reichs⸗Juſtizamts Oehlſchläger. 

— Wie die „B. Pol. Nachr.“ hören, liegt es in 
der Abſicht des preußiſchen Handelsminiſteriums, den 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe während der letzten 
Seſſion ausgeſprochenen Wünſchen Folge zu geben und 
die Jahresberichte der preußiſchen Gewerbe⸗ 
räthe für das Jahr 1888 im Wortlaute nach den 
einzelnen Aufſichtsbezirken geordnet zu veröffentlichen. 

ie Vorbereitungen ſind ſoweit gefördert, daß dieſe 
Veröffentlichung in Bälde wird erfolgen können. Ge⸗ 
trennt hiervon werden die Arbeiten für den General⸗ 
bericht der deutſchen Fabrik⸗Aufſichtsbeamten ge⸗ 
fördert, und auch dieſe ſind ſoweit gediehen, daß dem 
Erſcheinen des Berichts wie alljährlich in der erſten 
Hälfte des September entgegengeſehen werden kann. 

— Ueber die äußere Verbreitung des Arbeits⸗ 
unterrichts wird mitgetheilt, daß faſt alle Länder 
Europas ſich der Sache ro haben und da 
faſt in allen bedeutenden Städten Deutſchlands der 
Unterricht betrieben wird. Etwa 700 Lehrer ſeien in 
Deutſchland für den praktiſchen Betrieb ausgebildet 
und größtentheils in den Werkſtätten thätig. Der 
„Verein für erziehliche Knabenhandarbeit“ zähle 5 en⸗ 
wärtig 12,000 Mitglieder, darunter zahlreiche ehör⸗ 
den, ſowie Vereine und Vorſtände von Inſtituten. 
Auch das preußiſche Abgeordnetenhaus ſuche die Sache 
zu fördern und habe Mittel für die Zwecke des 
Arbeitsunterrichts bewilligt, und der Miniſter des 
Innern habe die einzelnen Regierungen aufgefordert, 
die Angelegenheit mit regem Eifer zu verfolgen. Auch 
der methodiſche Ausbau ſchreite fort, und es ſei ferner 
Ausſicht vorhanden, daß die bisher jo hohen Einrich⸗ 
tungskoſten ſich bedeutend herabmindern werden. 

— In der Marinebeſtechungsangelegenheit 
liegt die erſte amtliche Aeußerung vor. Das Reichs⸗ 
amt der Marine macht bekannt, daß folgende Firmen 
von allen Lieferungen für die Marine ausgeſchloſſen 

worden ſind: Eduard bn u. Co. in Hamburg und 
Minden, Rudolf Warmbold in Bremen und Guſtav 
Beling in Bremen. 

— Die Kaiſerentrevue wird in Italien bisher 
nur von wenigen nichtofficiöſen Blättern beſprochen. 
Die „Tribuna“ behauptet den bekannten Standpunkt, 
daß eine Allianz Italiens mit Oeſterreich unmöglich 
ſei; der „Diritto“ verlangt die Erwiderung des Be⸗ 
ſuches ſeitens des Kaiſers von Oeſterreich in Rom. 

— Die ſächſiſchen Bergleute bereiten eine 
Petition an den ſächſiſchen Landtag vor, welche um 
Abſchaffung der Arbeitsbücher bittet, die nach 
dem ſächſiſchen Berggeſetz vom 16. Juni 1868 für die 
Bergleute noch obligatoriſch ſind. Man erwartet von 
den preußiſchen Bergleuten, die ebenfalls noch Arbeits⸗ 
bücher zu führen haben, ein gleiches Vorgehen. 

— Im Intereſſe der Verſorgung des oberſchle⸗ 


Berliner Brief. 


Nachdruck verboten. 
Berlin, 14. Auguſt. 

Es iſt doch kein leerer Wahn, das Hohenzollern⸗ 
wetter! Was war das am Sountag für ein Gießen 
aus den himmliſchen Höhen herab auf die ſeßhaft ge⸗ 
bliebenen und auf die zu dem heimiſchen Herde zurück⸗ 
kehrenden Berliner. Es war, als wenn die Wolken 
den Heimgekehrten den Abſchied von Berg und Thal, von 
See und Düne recht leicht machen wollten, indem ſie 
ad oculos demonſtrirten, welche ſchönen Pläne alle 
zu Waſſer geworden wären, wenn man noch weiter 
in der Sommerfriſche gehauſt. Aber was wäre auch 
aus den Decorationen geworden, wenn ſolche wie beim 
Einzuge König Humberts errichtet worden wären. 
Entweder hätten fie ſich als ganz „waſchecht“ erweiſen 
müſſen, oder ſie wären elendiglich untergegangen. Zu 
einer ſolchen Probe iſt es ja nun aus dem einfachſten 
aller Gründe nicht gekommen. Es war nichts aufge⸗ 
baut worden und alſo konnte auch nichts vernichtet 
werden. Nur eines hat die Probe wieder glänzend 
beſtanden: das Hohenzollernwetter! Noch in der 
Frühe des Montags hingen des Donners Wolken 
1 herab. Doch immer zahlreicher wurden die 
Lichtblicke, welche durch das Gewölk ſiegreich die 


Sonne ſandte, bis fie um 4 Uhr Nachmittags alleinigen f 


Beſitz vom Himmelsgewölbe ergriffen hatte und von 
dort herab ihre Strahlen auf das feſtliche Treiben 
entſandte. Aber laſſen Sie mich ehrlich ſein. Einen 
Vergleich mit dem Feſtestreiben, das ſich in jenen Mai⸗ 
tagen entwickelt, hielt dasjenige vom Montag nicht aus. 
Nicht als ob die Berliner ſich nicht herzlichſt freuten, 
den Bundesgenoſſen des Reichs, den milden und 
gütigen und in jüngſter Zeit ſo ſchwer geprüften 
Herrſcher Oeſterreichs begrüßen zu können. Im 
Gegentheil! Was die Freude betrifft, ſo war dieſelbe 
wohl die gleiche wie die über das Erſcheinen Humberts 
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ſiſchen Induſtriereviers, einſchließlich des Kreiſes 
Tarnowitz, mit inländiſchem Schweinefleiſch wird noch 
im Laufe dieſes Monats für den Eiſenbahn⸗Direktions⸗ 
bezirk Breslau verſuchsweiſe ein um 50 pCt. er⸗ 
mäßigter Frachttarif für nach dieſen Diſtrikten be⸗ 
ſtimmte Schweineſendungen eingeführt werden. 

— Wie aus einer Bekanntmachung der General⸗ 
direktion der bayeriſchen Staatsbahnen zu er⸗ 
ſehen iſt, tritt am 1. September d. J. zwiſchen 
Stationen der Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke Erfurt und 
Magdeburg einerſeits und den bayeriſchen Staats⸗ 
bahnen andererſeits ein neuer Perſonen⸗Fahrgeld⸗ und 
Gepäcktarif in Kraft, der erhebliche Ermäßigungen 
der Fahrpreiſe, unter anderen auch zwiſchen 
Bee und Bayern, beſonders München, mit ſich 

ringt. 

— Es heißt, der Reichskanzler werde ſich ſchon 
e oder übermorgen nach Friedrichsruh be⸗ 
geben. 

— Die einen von 


„Germania“ veröffentlicht 


werden, daß ſeine politische Laufbahn in Frankreich 
abgeſchloſſen ſei; Louis Napoleon wird dabei vielfach 
als Beiſpiel hervorgehoben. Die Auslieferung Bou⸗ 
langer's ſeitens Englands iſt kaum denkbar; ſtets, 
wenn politiſche mit gemeinen Verbrechen verknüpft 
waren, hat die britiſche Regierung es abgelehnt, die 
gemeinen Verbrechen zu berückſichtigen. 

Dänemark. Kopenhagen, 15. Auguſt. Die 
Kaiſerin von Rußland trifft mit ihren minderjährigen 
Kindern am 28. Auguſt hier ein; der Zar und der 
Thronfolger werden erſt nach dem Beſuch des Kaiſers 
Wilhelm in Potsdam nachfolgen. 

Italien. Spezia, 14. Aug. Der König wohnte mit 
dem Kronprinzen, dem Herzog von Genua und dem 
Marineminiſter dem heutigen Manöver bei, bei 
welchem von 8 Torpedobooten ein Angriff auf die 
Panzerſchiffe „Italia“ und „Lepanto“ unternommen 
und ſodann eine Landung von 750 Mann an der 
Küſte des Golfes ausgeführt wurde. Der König gab 
in einem Tagesbefehle ſeiner a über die 


ſämmtlichen preußiſchen Biſchöfen empfohlenen Aufruf | geſehenen Manöver Ausdruck. Später beſuchte der 


ur Sammlung von Gaben zur künſtleriſchen Aus⸗ 
ſchmäckung des Grabes des heiligen Bonifacius 
zu Fulda. 
— General⸗Superintendent Büchſel iſt geſtorben. 
* Münſter i. W., 15. Auguſt. Gutem Ver⸗ 


König das Arbeiterviertel, wo er lebhaft begrüßt 
wurde. Morgen früh reiſt der König an Bord der 
Yacht „Savoa“, von dem Geſchwader begleitet, von 


hier ab. 
Türkei. Konſtantinopel, 15. Auguſt. Der 


nehmen nach iſt bei der heutigen Biſchofswahl der | Truppenchef in Kreta meldet, daß die Türken ein 


Gymnaſiallehrer Dr. Hermann Dingelſtad (Vechta) 
gewählt worden. 

* Poſen, 15. Auguſt. Geſtern hat Erzbiſchof 
Dinder die königliche Urkunde erhalten, daß das ka⸗ 
tholiſche Prieſterſeminar am 1. Oktober wieder 
eröffnet werden darf. 

Düſſeldorf, 15. Auguſt. Aus den beſſer 
ſituirten Kreiſen der hieſigen Bürger bei dem Se⸗ 
baſtianus⸗ Schützenverein bildete ſich eine Kaiſer 
Friedrich⸗Kompagnie, welche im verfloſſenen Monat 
beim Schügeneſte Aufſehen durch ihre kleidſame 
Tracht — Jägerkoſtüm des Kaiſers —, insbeſondere 
aber durch ihre prachtvolle und werthvolle Sammet⸗ 
fahne mit dem Bilde Kaiſer Friedrichs erregte. Dem 
Vereine iſt nun plötzlich unterſagt worden, die Fahne 
mit dem Bilde des Kaiſers zu führen, und zwar weil 
hierzu eine beſondere Genehmigung von Berlin er⸗ 
forderlich war, die der Verein nicht erhalten. Bei der 
Einweihung der Fahne, welche mit großer Feſtlichkeit 
in der Tonhalle geſchah, waren von Seiten des 
Oberbürgermeiſters und anderer hochgeſtellter Perſonen 
die Nägel eingeſchlagen worden. Wie es heißt, ſoll 
das Verbot durch das Schreiben eines Bürgers nach 
Berlin erfolgt ſein. Ueber den Inhalt des Schreibens 
wird verſchieden geſprochen. Thatſache iſt, daß das 
Führen der Fahne von Berlin aus unterſagt wurde. 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 15. Auguſt. In der 
geſtrigen Nachmittagsſitzung erklärte der Gerichtshof 
Boulanger auch der Veruntreuung und der Unter⸗ 
ſchlagung öffentlicher Gelder, und zwar mit Aus⸗ 
ſchließung von mildernden Umſtänden, ſchuldig. Hier⸗ 
auf wurde Boulanger, Dillon und Rochefort zur 
Deportation nach einem befeſtigten Orte verurtheilt. 


Der oberſte Gerichtshof hob nach dem Ausſprechen 


der gegen Boulanger, Dillon und Rochefort erkannten 
Strafe die geheime Sitzung auf, um den Wortlaut 
des Urtheilsſpruches abzufaſſen, welcher in der ge⸗ 
heimen Sitzung beſchloſſen und ſodann in der Abends 
abgehaltenen öffentlichen Sitzung verleſen wurde. — 


Die Verurtheilung Boulangers macht hier nur einen 


mäßigen Eindruck. Die Blätter behandeln den Fall je 
nach ihrer politiſchen Stellung. Die Boulangiſten 
glauben, die Verurtheilung werde die Entrüſtung 
gegen die parlamentariſche Republik nur erhöhen und 
ihnen bei den Wahlen nützen; die Republikaner 
behaupten dagegen, das Land werde für keinen 
Deportirten ſtimmen. Ob der Prozeß vor der öffent⸗ 
lichen Meinung gegen Boulanger gewonnen iſt, wird 
ſich ausſchließlich aus den Neuwahlen erkennen laſſen. 
Der Abend verlief ruhig, ohne jeden Zwiſchenfall. 
Die hervorragendſten Mitglieder des boulangiſtiſchen 
Comité's reiſten noch geſtern Abend nach London, 
kun daſelbſt mit Boulanger eine Proklamation zu ver⸗ 
aſſen. 
England. London, 15. Auguſt. Wie dem 
„New⸗Jork⸗Herald“ aus Zanzibar vom 14. d. M. be⸗ 
richtet wird, drangen Dienſtag Abend Eingeborene in 
den indiſchen Bazar und mißhandelten die Indier 
ohne Unterſchied des Geſchlechts. Das Militär mußte 
einſchreiten, welches dem Unfug ein Ende ſetzte. 18 
Rädelsführer wurden verhaftet, eingeſperrt und ge⸗ 
peitſcht. Die Eingeborenen ſind ſehr gegen die Euro⸗ 
päer aufgebracht. Gerüchtweiſe verlautet, für nichſtn 
Sonntag, dem mohamedaniſchen Neujahrstag, ſei die 
Niedermetzelung aller Fremden geplant. Es wird be⸗ 
zweifelt, ob in ſolchem Falle das Militär auf Seiten der Ord⸗ 
nung bleibt. — Die Verurtheilung Boulanger verurſacht 
hier wenig Aufſehen. Die meiſten Zeitungen ſtimmen in der 
Anſicht überein, aus ungünſtigem Ausgange des Ver⸗ 
fahrens gegen Boulanger brauche nicht gefolgert zu 


täubender Weiſe zum Ausdruck, und ſie kam eben 
nicht zu ſolchem Ausdruck, weil die Anregung fehlte, 
welche damals das auf den Straßen und Pläßen ſich 
offenbarende künſtleriſche Schaffen und das Eunftvoll 
Geſchaffene in allen Gemüthern bei Hoch und Nied⸗ 
rig, bei Reich und Arm hervorrief und dadurch tage⸗ 
lang zuvor für das kommende Ereigniß Stimmung 
machte. Heiter iſt die Kunſt! Das im letzten Augen⸗ 
blick in Parade aufgeſtellte Militair vermochte dieſe 
Heiterkeit nicht hervorzurufen, ſo eigenthümlich reizvoll 
das kriegeriſche Bild ſich im Rahmen des Thiergartens 
auch ausnahm, als die Stunde der Ankunft ſchlug. 
Der Telegraph und Ihre ausführlichen Schilderungen 
haben mich ſchon längſt überholt, ſo daß ich es mir 
erſparen kann, über den Einzug des Weiteren zu be⸗ 
richten. Nur einige kleine Momentphotographien, wie 
ſolche Ihr Correſpondent von der Feſtſtraße aufge⸗ 
nommen hat, mögen hier folgen. „Die ſchöne blaue 
Donau!“ So hatte der ſtets bereite Witz die vom 
voraufgegangenen Regen reichlich mit Waſſer gefüllten 
Chauſſeegräben im Thiergarten getauft, hinter welchen 
das Publikum Aufſtellung nehmen mußte. Hinter 
dieſen Gräben ging es außerordentlich gemülhlich zu. 
Etwas von jener idylliſchen Stimmung, die beim 
Anblick des Waldesgrün jedes Herz und be⸗ 
onders das eines Weltſtädters ergreift, ſchien ſich 
ſelbſt des geringſten Berliners bemächtigt zu 
haben, und ſo erwarteten in faſt feierlicher Stimmung 
die Abertauſende die Ankunft der Kaiſer, die da kom⸗ 
men ſollten. Das erſte Zeichen, daß der erlauchte 
Gaſt eingetroffen, gaben bei der Station Zoologischer 
Garten Carver's Indianer, deren Büchſen weithin 
durch den Thiergarten hallten und vielen Veranlaſſung 


zu der fälſchlichen Annahme gaben, daß dem fremden 


Herrſcher bereits der Salut entgegentöne. Fliegende 
Tribünen tauchten nur ſehr ſporadiſch auf. Wo die⸗ 
ſelben zu finden waren, zeigten ſie den bekannten pri⸗ 


in Berlin, nur gelangte dieſelbe nicht in gleich be= mitiven Character und ihr Erbauer jenen Typus der 


großes Griechendorf von hundert Häuſern zerſtörten 
als Repreſſalie für die Plünderung und Nieder⸗ 
brennung mehrerer Türkendörfer ſeitens der Chriſten. 
Weitere Exzeſſe wurden durch Einſchreiten des Mili⸗ 
tärs verhindert; die allgemeine Stimmung der Be⸗ 
völkerung ſei auf beiden Seiten ruhiger. Der 
Miniſterrath beſchloß, die Truppenmacht an der 
griechiſchen Grenze zu konzentriren, falls Griechen⸗ 
land, trotz der freundlichen Zurückhaltung der übrigen 
europäiſchen Mächte, die Abſicht bekunden ſollte, ſich 
in Kreta im revolutionären Sinne einzumiſchen. 

Serbien. Belgrad, 15. Auguſt Nach über⸗ 
einſtimmenden Meldungen wird die Königin⸗Mutter 
Natalie an einem der letzten Tage dieſes Monats 
zum Beſuch in der ſerbiſchen K gel be 18 aufer. 
Daß Exkönig Milan ſich um dieſe Zeit bereits außer⸗ 
halb Serbiens befinden wird, iſt bekannt; er gedenkt 
in wenigen Tagen nach Wien abzureiſen. Man darf 
wohl annehmen, daß zwiſchen der Regentſchaft und 
Natalie ein Einvernehmen erzielt worden iſt, ſowohl 
über die vorläufige Dauer ihres Aufenthalts, wie 
über ihr Verhalten in politiſcher Hinſicht. Mehreren 
Damen in Belgrad ſoll Natalie ſchriftlich ihre bevor⸗ 
ſtehende Ankunft mitgetheilt haben. Ob und wann 
Milan wieder nach Serbien zurückkehren wird, da⸗ 
rüber herrſcht völlige Unklarheit. Nur ſoviel ſcheint 
feſtzuſtehen, daß ſein jüngſter Aufenthalt in Belgrad 
ſein verlorenes Preſtige nicht wiederhergeſtellt hat. — 
Der Metropolit Michael ſteht von der Annullirung 
den Scheidung unter der Bedingung ab, daß eine 
Entrevue zwiſchen König Alexander und Königin 
Natalie in Belgrad ſtattfinde. Milan iſt damit ein⸗ 
verſtanden. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 15. Auguſt. Am königlichen Hof wurde 
geſtern der Geburtstag des Prinzen Heinrich (geb. 
14. Auguſt 1862 gefeiert.) 

* Sagan, 15. Auguſt. Der Kaiſer nimmt 
anläßlich des Garde du Corps⸗Manövers am 5. bis 
7. September in Schloß Primkenau Wohnung. 


Mittheilung treffen Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 
die Kaiſerin am 19. Auguſt Nachmittags hier ein und 
werden am 20. Nachmittags die Reiſe nach Straßburg 
fortsetzen. In den Straßen haben bereits die feſtlichen 
Vorbereitungen zum Empfange der Mapjeſtäten be⸗ 


gonnen. 

* Straßburg i. E., 15. Auguſt. Se. Majeſtät 
der Kaiſer hat das ihm von der Stadt angebotene 
Feſt angenommen. Nach neueren Beſtimmungen trifft 
der Kaiſer bereits am 20. Nachmittags hier ein. Am 
22. Abends werden die hieſigen Vereine eine Huldi⸗ 
gung in Form eines Lampionzuges darbringen, zu 
dem ſich mehr als 6000 Theilnehmer angemeldet haben. 
Im Zuge werden ſich 16 Muſikcorps und 1100 Sän⸗ 
ger befinden, welche eine Serenade darbringen. 

* London, 14. Auguſt. In der Familie des 
Prinzen von Wales ſcheinen fetzt die Verlobungen 
einander zu folgen. Nachdem ſoeben die älteſte Toch⸗ 
ter, Prinzeſſin Louiſe, dem bisherigen Earl, jetzigen 
Herzog von Fife, ſich vermählt hat, berichtet ein eng⸗ 
liſches Blatt, „Vanity Fair“, daß die Königin Victoria 
von England zu der in Ausſicht genommenen Verlobung 
der Prinzeſſin Victoria von Wales mit dem Prinzen 
Hohenlohe⸗Langenburg ihre Genehmigung ertheilt habe. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

D Stube, 15. Auguſt. Geſtern ſtürzte beim 
Einfahren der Gerſte bei dem holprigen Wege ein 
Theil des Fuders vom Wagen und das daraufſitzende 
Dienſtmädchen der Beſitzerwittwe Trienke in Jungfer 


Phyſiognomie, welchem man nicht im Weſten Berlins 
zu begegnen pflegt. Allgemeine Heiterkeit erregte in 
der Nähe der Sieges⸗Allee ſolch ein „Fliegender,“ der 
offenbar ſeine ganze Küche ausgeräumt hatte, um der 
ſchauluſtigen Menge unter die Arme — pardon, unter 
die Beine zu helfen. Da hatte er Küchenſchemel und 
Eimerſpindchen herbeigeſchleppt und aus zwei auf ein⸗ 
ander gebauten Zobern hatte er eine Tribüne errichtet, 
in der nicht allein gewaſchen worden war, ſondern die 
ſich nach ſeiner Meinung gewaſchen hatte. Die Bäume 
waren nur mäßig beſetzt. Es war auf ebener Erde 
Raum genug und die drolligen Scenen, welche junft 
zwiſchen den luſtig in den Zweigen Wohnenden und 
den darunter wandelnden Schützleuten ſich entwickelten, 
kamen faſt ganz in Wegfall. Ueber die Herrſchaften 
auf den Bäumen konnte man ſich alſo diesmal, wie der Ber⸗ 
liner ſagt, „keinen Aſt lachen.“ Nachdem die Truppen ab⸗ 
gerückt waren, machte es einen onderbaren Eindruck, 
den Fahnenträger allein noch mit dem Feldzeichen 
ſeines Bataillons wie angewurzelt an der Stelle ſtehen 
zu ſehen, wo er zuvor mit ſeiner Truppe geſtanden 
hatte. Die Fahnenträger warteten ſo an der Chauſſee 
auf das Herannahen der vom 1. Garde⸗Regiment am 
Bahnhof Thiergarten geſtellten Ehrenwache, welche 
ſämmtliche Feldzeichen auf dem Wege zur Stadt ein⸗ 
ſammelte und in das Schloß brachte. Dorthin ge⸗ 
leitete eine lavinenartig anwachſende Menſchenmenge 
die Truppe. In den breiten Wegen des Thiergartens 
ließ ſich dieſe bürgerliche Ehreneskorte auch ganz gut 
an, aber am Brandenburger Thore ſtauten ſich die 
Maſſen, und es kam in Folge deſſen zu einigen durch 
das Geſchrei der Weiber und Kinder beängſtigenden 
Scenen, die eben einmal dazu gehören, wenn in Ber⸗ 
lin „etwas los iſt“. Und etwas war in der Reichs⸗ 
hauptſtadt „los“, nämlich Hunderttauſende von Frem⸗ 
den und Einheimiſchen, die am Montag Abend zum 
Zapfenſtreich und am Dienſtag zur Parade ſich ein 
Stelldichein gaben. Ja! Solche Parade! Hundertmal 


* Karlsruhe, 15. Auguſt. Nach hierher gelangter | 


nebſt Heugabel glitt mit. Letztere kam ſenkrecht zu 
ſtehen und zwar mit den Zinken nach oben. Das 
Mädchen fiel mit dem Geſichte hinauf und eine Zinke. 
fuhr ihr durch die Wange übers Auge in die Stirn. 
Das Auge iſt glücklicherweiſe nicht verletzt. — Die 
Kartoffeln faulen ſtellenweiſe Br daß man ſchon die 
Hälfte auf dem Felde liegen laſſen muß, weil ſie nicht 
einmal zum Verfüttern zu gebrauchen ſind. Einige: 
Leute nehmen ſchon die Frühkartoffeln aus, weil ſte 
der Meinung find, daß ſelbige ſich im Keller halten. 
werden. — In Lakendorf hat ſich ein Reiſeprediger 
niedergelaſſen, welcher in den umliegenden Ortſchaften 
die Erbauungen leitet und Sonntagsſchulen einrichtet. 
Eine ſolche iſt auch in Stuba eingerichtet und wird 
vom Eigenthümer S. geleitet. — In Jungfer wird 
jetzt eine dritte Schulklaſſe erbaut. Die Innenwände. 
ſind faſt durchweg umgeriſſen, zum Zwecke der Er⸗ 
richtung von neuen Klaſſenzimmern und neuen Lehrer⸗ 
wohnungen. Ein kleiner Seitenflügel, der angebaut 
wird, ſoll Küche und Kammer erſeßen. Die Kirchen⸗ 
älteſten wollen gegen dieſes eigenmächtige Project des 
Schulvorſtandes beſchwerdeführend vorgehen, da gleich⸗ 
zeitig die erſte Lehrerwohnung Organiſtenwohnung iſt. 

* Tiegenhof, 14. Auguſt. Heute erfolgte die 
techniſche Abnahme der im vergangenen Jahre er⸗ 
bauten Chauſſeelinie Platenhof, Tiegenort, Fiſcher⸗ 
babke, Steegen durch den Herrn Landesbaurath Olt⸗ 
mann. In ſtattlichem Fuhrpark von ca. 20 Wagen 
bereiſten zu dieſem Zwecke nach Ankunft des 11 Uhr 
Vormittags fälligen Zuges die Herren Oberpräfident 
Exzellenz v. Leipziger, Regierungspräſident v. Heppe 
und der Landesdirektor Jäckel, ſowie die Herren Land⸗ 
räthe und Kreisausſchüſſe der Kreiſe Danzig Niede⸗ 
rung und Marienburg, auch unſere ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, die katholiſchen Geiſtlichen von Tiegenhof und 
Tiegenhagen und viele Intereſſenten die, die Kreiſe 
Marienburg und Danzig verbindende Chauſſeeſtrecke. 
Nach der um 4 Uhr Nachmittags erfolgten Rückkehr 
fand Diner im „Deutſchen Haufe” ſtatt und ſollte die 
Weiterreiſe mit dem planmäßig Abends 7 Uhr ab⸗ 
fahrenden Zuge erfolgen. Mehrere Gebäude hatten 
zu Ehren der hohen Gäſte geflaggt. 

* Dirſchau. Vor einiger Zeit verſchluckte ein 
elfjähriger Knabe, Sohn eines hieſigen Kaufmannes, 
einen Hornknopf in der Größe eines Zweipfennig⸗ 
ſtückes; dieſer Knopf wurde durch eine eingeleitete 
Kartoffelkur wieder glücklich zu Tage gefördert. 
Dieſe „Kartoffelkur“ hat nun wieder in Berlin, Inva⸗ 
lidenſtraße, ebenfalls bei einem vierjährigen Knaben, 
der 2 Dutzend Hemdenknöpfe nach und nach ver⸗ 
ſchluckte, Wunder gewirkt und dieſelben alle glücklich 
zu Tage gefördert, ſo daß der Kleine ſich durch dieſe 
mehrtägige Kartoffelbreikur zwar geſchwächt, aber im 
Ganzen wohl befindet. 

* Aus dem Kreiſe Strasburg, 14. Auguſt. 
Ein ſonderbarer Aberglaube iſt im Kreiſe noch im 
Schwange. Ein Kind in Mszanno, welches ſehr 
ee war und von der Mutter mittels der 

laſche ernährt wurde, wollte an Fülle durchaus 
nicht zunehmen. Mehrere Nachbarinnen erzählten 
nun der Mutter, das Kind habe die Auszehrung, 
und empfahlen ihr unter dem Siegel der Verſchwiegen⸗ 
heit ein Mittel als untrüglich, welches auch von der 
Mutter des Kindes buchſtäblich angewandt wurde: 
Das Kind wurde entkleidet mitten in die Stube ge⸗ 
legt, hierauf wurde mit einem neuen Beſen der Staub 
ꝛc. aus allen vier Ecken der Stube nach dem Kinde 
hin und auf dasſelbe ge alsdann wurde das 
Kind noch auf 3 Thur wellen ein paar Minuten 
lang hingelegt. Schmutzig iſt es geworden, Dieje 
Wirkung iſt ſicher. 

* Marienwerder. Der Herr Regierungs⸗Prä⸗ 
ſident hat dem Gottfried Schöpski'ſchen Ehepaare in 
Gr. Krebs, welches am 18. d. M. ſeine goldene Hoch⸗ 
eit feiert, im Namen Sr. Majeität des Kaiſers ein 
Beſchenk von 30 Mark zu den Koſten eines Familien⸗ 
feſtes überreicht. (N. W. M. 5 

* Kulm, 15. Auguſt. Seitens des Vorſitzenden 
des Provinzial⸗Muſeums in Danzig iſt vor einigen 
Tagen Herr Florkowski nach hier geſandt worden, un 

efundene Urnen zu prüfen. Derſelbe hat die Fund⸗ 
tellen ſkizzirt. Die Urnen hy leider größtentheils 
von den Findern ihres Inhalts beraubt worden; man 
525 nur noch eine Nadel und eine Gürtelſchnalle aus 

ronze. a Florkowski meint, daß die Urnen im 
Jahre 540 verſenkt worden ſeien. Geſtern iſt 
genannter Herr nach Danzig zurückgekehrt, doch wird 
derſelbe in nächſter Woche ſich abermals nach Kulm 
e um die weiteren Ausgrabungen perſönlich zu 
eiten. 

* Pr. Holland. Das Hotel „Deutſches Haus“ 
iſt ie) aller Nebengeſchäfte durch Herrn 
Kaufmann Elsner für den Preis von 54,000 Mk. 
käuflich erworben. (O. Vb.) 

* Königsberg, 15. Auguſt. Unſer Stadttheater 
wird am 15. September wieder eröffnet werden. — 
Die Brauerei Wickbold als Actienbrauerei unter der 
neuen Verwaltung wurde geſtern durch ein großes 
Bierfeſt im Park zu Wickbold feſtlich eingeweiht. Die 


haben die Berliner doch bereits ein derartiges militä⸗ 
riſches Schaufpiel gejehen, und immer aufs Neue übt 
es ſeinen Zauber auf die Maſſe aus und giebt der 
ganzen Umgegend des Tempelhofer Feldes ein Aus⸗ 
ſehen, als ob ein Volksſtamm ſeine alten Wohnſitze 
verlaſſen und nun, bevor er eine neue Heimſtätte 
gefunden, herumkampirt. Geſtern jedoch ſah es 
aus, als hätte ſich nicht ein Volksſtamm, nein, 
als hätten ſich gleich mehrere mit Weib und 
Kind aufgemacht. In Folge der Menſchenmaſſen, 
welche ſich auf den Straßen ſtauten, hörte jeder Wagen⸗ 
verkehr auf, und als nun gar die Kaiſer vom Felde 
heimkehrten, da entſtand ein derartiges Gewoge und 
Gedränge, daß Jeder froh ſein konnte, ſeinen Bruſt⸗ 
kaſten und was ſonſt noch daran herumhängt, heil und 
glücklich herausgerettet zu haben. „Alles in der Welt 
läßt ſich ertragen, nur keine Reihe von Kaiſertagen!“ 
Dieſe Variante des alten Wortes dürfte ſich bei den 
Meiſtern einbürgern, bei denen den Burſchen und 
Geſellen in den Feſttagen die Luſt zur Arbeit aus⸗ 
gegangen iſt. Sie dürfte auch im Büreau des Kauf⸗ 
manns am Platze ſein, deſſen junge Leute jeden Ge⸗ 
ſchäftsgang benutzen, um auch etwas von dem Sehens⸗ 
werthen zu erhaſchen. Beſonders aber iſt es die Ge⸗ 
ſchäftswelt, ſoweit ſie in der Friedrichſtadt ihre Läden 
hat, welche den obigen Stoßſeufzer citiren möchte. 
Denn wer denkt daran, die Herrlichkeiten ihrer Schau⸗ 
fenſter zu bewundern und dadurch zum Kauf ſich ver⸗ 
locken zu laſſen, da keinem Zeit gelajjen wird zu irgend 
welchen Betrachtungen, und das Pflaſter jetzt zu allem 
Möglichen, nur nicht zum Stehenbleiben eingerichtet 
iſt. Augenblicklich iſt eben Berlin „Kaiſerſtadt“ d. h. 
die Stadt, welche ſich nur mit den beiden Kaiſern 
beſchäftigt, und daß auch Ihr Correſpondent dies ge⸗ 
than, werden Sie daher erklärlich und trotz der Ihnen 
bereits zugegangenen Berichte auch entſchuldbar finden. 
In dieſer Hoffnung verbleibe ich, Herr Redakteur, Ihr 
Heinrich Blankenburg. 


Dixection halte dazu gegen 700 Einladungen ergehen im letzten Herr Siebert und ein Herr aus dem Gefolge; 


laſſen und einen Extrazug der Südbahn beſtellt, wel⸗ 
cher um 4 Uhr Nachmiklags mehr als 600 Herren 
nach dem Feſtorte beförderte. Das Feſt iſt aufs Beſte 
verlaufen. Jeder Beſucher iſt überraſcht geweſen von 
den vielſeitigen Veranſtaltungen und im höchſten 
Maße befriedigt von der geradezu opulenten Aufnahme, 
welche er an der gaſtlichen Bierquelle gefunden. Bei⸗ 
läufig ſei noch bemerkt, daß nicht weniger als 35 
Tonnen Bier geſtern ausgeſchenkt und — geſchenkt 
worden ſind. — Wir leben bereits ſeit Monaten in 
einer Theuerung, die gegenwärtig eine Höhe erreicht 
hat, wie ſeit Jahren nicht, und in Folge der ſchwachen 
Ernte iſt auch keine Ausſicht auf baldige Beſſerung 
vorhanden. Rindfleiſch bezahlen wir das Pfund durch⸗ 
ſchnittlich bereits mit 60 Pfg., Schweinefleiſch mit 70 
und Schöpſenfleiſch mit 50 Pfg. Feinere Fleiſchſorten, 
als Schinken ꝛc. koſten ſogar 15 bis 20 Pfg. pro Pfd. 
mehr. Dementſprechend ſind auch alle anderen Waaren, 
namentlich die Colonialwaaren, im Preiſe geſtiegen, 
und nur das friſche Gemüſe iſt für den gewöhnlichen 
Preis zu haben. i 

* Cranz, 15. Auguſt. Die letzte, ſechszehnte 
Badeliſte vom 2. bis 8. Auguſt überſteigt in ihrer 
Geſammtziffer der Kurgäſte ſchon die Zahl 4500, ein 
bei der Unſicherheit der Witterung doppelt erfreuliches 
Reſultat. Die dieſer Kurliſte entſprechende des 
vorigen Jahres (Nr. 14 vom 7. Auguft) erreicht 
gerade die Zahl von 4100 Badegäſten. 

* Inſterburg, 14. Auguſt. Auf der Beſitzung 
des Herrn Büchler⸗Girnehlen brach in der Nacht von 
Freitag zu Sonnabend Feuer aus und äſcherte zwei 
Scheunen und einen Stall ein. 

* Eydtkuhnen, 13. Auguſt. Aus Petersburg 
trafen vorgeſtern 10,000 kg geprägtes Gold zur 
Weiterbeförderung hier ein. Verpackt war dieſes 
edle Metall in 250 Kiſten, und zum Verladen waren 
zwei Eiſenbahnwagen erforderlich. Dieſe Sendung 
gelangt über Köln nach Paris in Begleitung ruſſiſcher 
Beamten. — Unſre neu erbaute Kirche ſieht immer 
mehr ihrer innern Vollendung entgegen, geſtern 
läuteten zum erſtenmale die Kirchenglocken zur Probe; 
dieſelbe war ganz vorzüglich ausgefallen, da die be⸗ 
ſchafften drei Glocken harmoniſch abgeſtimmt ſind; 
zum Oktober gedenkt man den feierlichen Einweiheakt 
zu begehen und das ſtattliche Gotteshaus der Ge⸗ 
meinde zu übergeben. — Der Verſandt von Krebſen 
aus Rußland über unſere Grenze dauert immer fort. 

o kam geſtern Abend mit dem ruſſiſchen Zuge ein 
bedeutender Poſten dieſer Thiere nach hier. Mit 
unſerem Perſonenzuge 9 Uhr wurden 307 Körbe mit 
Krebſen im Geſecipewicht von 4200 Kilogramm 
theilweiſe nach Berlin und weiter befördert. 

— — — 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
17. Auguſt. 


Wechſelnde Bewölkung, ſonnig, 


zeitweiſe bedeckt und Regenſchauer, lebhafte 
böige Winde. Mitt w lb Luft. rh „ 
Abends und Nachts 7001 ee U 


18. Auguſt. Sonnenſchein und wolkig, theils 
bedeckt und Regen, fa file Wind, Mittags 
wähige Wärme. Kühle Nacht, Wolken und 


719. Auguſt. Angenehm, Sonne und Wolken 
kühler lebhafter Wind, Mittags normale 


Wärme, ſchwül, zum Theil bedeckt und en, 
früh, Abends und Nachts kühl, zum Theil klar. 


Strichweiſe Gewitter. 


(Fur dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 16. Auguſt. 

* [Befuch des Prinzen von Siam in Elbing. 
Bereits am frühen Morgen hatte das Abſteigequartier 
des Prinzen von Siam — Sye Sanitwougſe — der 
„Königliche do ein Feſtkleid angelegt. Preußiſche 
und deutſche Fahnen ſchmückten die Zinnen, ie 
Blumendecorationen ſowie Teppiche und hellgelbe, 
ſämmtliche Etagen durchgehende Läufer den Aufſtieg; 
pense ſeſtlich waren der Hausflur und die oberen 
Treppenflure mit Bäumen und Blattpflanzen reich 
garnirt. Trotzdem der Wirth erſt wenige Lage das 
se übernommen, waren die Empfangsräume doch 
bereits neu und entsprechend tapeziert. Links unten 
in der Parterre⸗Etage, vis-A-vis dem Speiſeſalon, war 
das Vorderzimmer zum Miniſterberathungszimmer be⸗ 
ſtimmt und mit Sophas, Chaiſelongues und Beleuchtungs⸗ 
gegenſtänden, Emblemen ze, reich verziert. Daneben 
war das Schlafzimmer für den Marquis de Montri Sarya⸗ 
wongſe, Bevo en für England, eingerichtet, wel⸗ 
ches mit Bequemlichkeiten ausgeſtattet war, deren ſich kein 
Fürſt zu ſchämen brauchte. In der erſten Etage liegt 
der ou de für Se. Königliche Hoheit beſtimmte 
Salon, deſſen Einrichtung und Ausſtattung, in Roth 
gehalten, mit ſeinen ſchweren Lamberquins⸗Portieren, 
der reichen Plüſchgarnitur in der Mitte, ſowie die in 
demſelben ſich befindende Mocca-Garnitur, durch reiche 
Blumendecorationen gehoben, einen prächtigen Eindruck 
macht. Links von dieſem Salon befindet ſich das 
Schlafzimmer des Prinzen, in blau gehalten, mit Thron⸗ 
himmelbett und iſt höchſt elegant und geſchmackvoll 
ausgestattet. Rechts hiervon befindet ſich das Schlaf⸗ 
N e für den Sohn Sr. Königlichen Hoheit, 
in altdeutſchem Style gehalten, mit Thronhimmel⸗ 
bettgeſtell. Im zweiten Stockwerke ſind 2 Zimmer 
als Salon und 10 ‚andere Zimmer für das Gefolge 
eingerichtet, ſo daß im Ganzen 14 Zimmer zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Die wahrhaft pompöſe Decoration it 
von der hieſigen Firma ch u. Noß in bewunderns⸗ 
werther Eile mit Zuhilfenahme der Nacht hergeſtellt. 
Von der Speiſenkarte des heutigen Diners und mor⸗ 
genden Dejeuners lönnen wir nur verrathen daß ſich 
auf der Tafel Rebhühner, Waldſchnepfen, Beccaſſinen 
Auſtern, Seezungen, Steinbutten und La Sforellen, 
welche von Berlin rechtzeitig herzuſchaffen noch große 
Mühe verurſacht hat, befinden werden. Der neue 
Wirth, Herr Engel aus Königsberg — ſeiner guten 
Küche wegen in weiten Kreiſen bekannt —, wird ge⸗ 
wiß durch dieſes ſein erſtes Debut ſeinem Hotel einen 
guten Ruf verleihen. Um 9 Uhr 45 Min. traf der 
Zug mit den fremdländiſchen Gäſten, welche einen 
Salonwagen benutzten, auf dem hieſigen Bahnhof ein 
und wurden dieſelben von Herrn Oberingenieur Zieſe, 
dem Schwiegerſohne des Herrn Geheimrath F. Schichau, 
ſowie durch deſſen Procuriſten, Herrn F. Siebert, 
empfangen. Der Bahnhof hatte, da das Eintreffen 
des Zuges von den Meiſten um 8 Uhr erwartet wurde, 
in feinen fonftigen Dispoſitionen nichts geändert und 
war eine Abſperrung des Perrons nicht verfügt. Die 
Herren, welche ſämmtlich in europäiſcher Sommertracht 
und nur an der mongoliſchen Geſichtsbildung kenntlich 
waren, nahmen in fünf zweiſpännigen Privatfuhrwerken 
Plat, und zwar im erſten der Prinz (ein Herr mit 
Hark ergrauten Haaren), deſſen Sohn und Herr Zieſe, 


die Fahrt erfolgte zunächſt nach dem Königlichen 


Hof. Hierauf folgten 2 Fuhrwerke mit dem Ge⸗ 
päck. Dem hohen Gaſte zu Ehren hatte das 
Schichau'ſche Stadt⸗Etabliſſement geflaggt. — Ge⸗ 


legentlich des prinzlichen Beſuches aus Siam 
dürfte es manchen Leſer intereſſiren, über dieſes 
aſiatiſche Königreich Näheres zu erfahren, weshalb 
wir noch Folgendes hinzufügen. Siam, deſſen König 
Chulalongkorn, geb. 1853, ſeit 1868 regiert, hat einen 
Flächeninhalt von 726,850 Duadrat = Kilometer und 
eines Bevölkerung von ca. 5,750,000 Seelen. Der 
jährliche Etat balancirt mit ca. 40 Mill. Mark, die 
Armee zählt im Frieden 4400 Mann, die Kriegsflotte 
16 Schiffe, die Handelsflotte 1884 45 Schiffe mit ca. 
16,000 Tonnen Gehalt. Die Einfuhr betrug 1887 
ca. 34, die Ausfuhr in Reis, Zucker, Pfeffer, Seſam, 
Cardamon, Seide, Baumwolle, Holz, Vogelneſter, 
Elfenbein 53 Mill. Mark. Die Hauptſtadt Bangkok 
hat ca. 250,000 Einwohner und iſt Reſidenz des 
Königs. ; 

Die neue Tonhalle in der Bürger⸗Reſſouree 
wurde geſtern gelegentlich des mit einem Kinderfeſt 
verbundenen Garten⸗Concertes zum erſten Male in 
Benutzung genommen und gefiel nicht nur durch ihren 
geſchmackvollen, zierlichen Schweizerſtyl, ſondern auch 
durch ihre treffliche Akuſtik, die durch ihre eigenartige 
Bauart erzielt iſt. Die Muſchel iſt nämlich doppel⸗ 
wandig, rückwärts Holzwand, nach vorne Drahtgaze 
mit Kalkbewurf, wodurch der Klang reiner und die 
Tonwellen beſſer zurückgeworfen werden. Auffällig 
bemerkt wurde jedoch, daß der Geſang in der Halle 
ſich nicht beſonders ſchön anhörte, auch nicht weit ge⸗ 
hört wurde, während die Muſik der Kapelle durch 
den ganzen Garten widerhallte. In gefälliger Weiſe 
ſchließen ſich an die Tonhalle rechts und links die 
hübſchen Veranden an — freilich viel zu klein für den 
großen Garten, und es iſt zu hoffen, daß die Bürger⸗ 
reſſource recht bald in ihren großen Geldbeutel greift 
und die alte Kegelbahn in eine Verlängerung jener 
Holzveranden umwandelt, ſo daß die Reſtaurations⸗Ge⸗ 
bäude und die im Hintergrunde des Gartens gelegenen 
Gaſträume einen Zuſammenhang haben. — Das 
Kinderfeſt verlief in der üblichen Weiſe mit allerhand 
Ueberraſchungen für die Kleinen, Abends ſtieg auch 
ein Luftballon in die Höhe, und unter Vorantritt der 
Muſik fand eine große Lampion⸗Polonaiſe durch den 
Garten ſtatt, woran ſich alsdann ein recht mannigfaltig 
zuſammengeſtelltes Feuerwerk ſchloß. Zur Abwechſe⸗ 
lung trug auch die „Liedertafel“ einige Lieder: „Erhebt 
in jubelnden Akkorden“, „Ich kenn' einen hellen Edel⸗ 
ſtein“, „Im Krug zum gruͤnen Kranze“ ꝛc. vor, welche 
recht vielen Beifall fanden. Im Anſchluß daran ſprach 
der Vorſitzende der Bürgerreſſource, Herr Dr. Jacobi, 
zur Einweihung der neuen Baulichkeiten ein paar 
Worte zum Publikum, wies auf die Harmonie der 
Töne hin und ſprach die Hoffnung aus, daß in der 
Bürgerreſſource auch fernerhin die Grundtöne der 
Harmonie ſein möchten: Freiheit, Duldſamkeit, Achtung 
und Geſelligkeit! Erſt gegen 11 Uhr endete bei an⸗ 
genehmem, wenn auch etwas kühlem Wetter der 
Concertabend. 

* [Samſon⸗Concert.] Der „Elbinger Kirchen⸗ 
chor“ wird, wie aus dem heutigen Inſergt erſichtlich, 
demnächſt das gewaltige Y ie Muſikwerk 
„Samſon“ unſerm muſikliebendem Publikum zu Gehör 
bringen, und zwar am Sonnabend, den 7. September, 
im Saale der hieſigen „Bürgerreſſource“ und am 
Sonntag darauf in dem durch Ane e Akuſtik 
berühmten großen Conventsremter des Marienburger 
Schloſſes. Außer bekannten hieſigen 1 werden 
auch bedeutende auswärtige Sänger und Sängerinnen 
in der Aufführung mitwirken, während die orcheſtrale 


Begleitung durch Herrn Pelz geliefert wird. 


*Truppen⸗Verlegung.] Wie die „Oſtpr. Z.“ 
erfährt, ſoll nunmehr die Verlegung des Oſtpreußiſchen 
Jäger⸗Bataillons Graf York von Oſterode nach Sol⸗ 
dau beſtimmt worden ſein. Der Zeitpunkt des 
Garniſonwechſels iſt noch nicht bekannt. Das Bataillon 
wurde am 1. April d. J. von Allenſtein nach Oſte⸗ 
rode verlegt. 7 

* ene 9 Am 15. September treten 
auf der Marienburg ⸗Mlawkaer Bahn für Getreide⸗ 
ſendungen aus Südweſtrußland nach Danzig und 
Neufahrwaſſer neue Tarife in Kraft. 5 

[Neue Poſtauſtalt.] Am 20. Auguſt tritt in 
Fiſcherbabke eine Poſthilfſtelle in Wirkſamleit, welche 
mit der Poſtagentur in Steegen durch den Landbrief⸗ 
träger EN Fuß in Verbindung geſetzt wird. 

[Das Oberverwaltungsgerichtl hat im Vers 
waltungs⸗Streitverfahren entſchieden, daß nach neuerem 
Reichsrecht Gaſt⸗ und Schankwirthe zur gewerbs⸗ 
mäßigen Verauſtaltung von öffentlichen inſtrumental⸗ 
muſikaliſchen Vorträgen in den Schanklokalen keiner 
e — nel 5 

erkauf. as ehemals Fechter'ſche Fuhr⸗ 
geſchäft auf dem jetzt ſtädtiſchen Ser deſſen 
früherer Beſitzer Fechter als Original allen alten 
Elbingern noch wohl in Erinnerung iſt, zuletzt im 
Beſitze des Herrn Boehm befindlich, iſt durch Kauf 
an Herrn Rentier Enß hier übergegangen, welcher 
das Geſchäft im Poſtbetriebe für die Strecke Elbing⸗ 
Tolkemit, Spazierfuhrwerk, ſowie Fuhrwerk fuͤr 
Reiſende und Frachtfuhrwerk, in dem ihm von der 
Stadt verpachten Theile des Stadthofes weiter fort⸗ 
betreiben wird. - 

* Berfonalien.) Befördert wurde der königliche 
Grenz⸗Aufſeher Hohendorff in Danzig zum Haupt⸗ 
amtt⸗Aſſiſtenten in Thorn und verſetzt der Amtsdiener 
Konartowski von Neufahrwaſſer nach Thorn. Die 
durch Verſetzung des Förſters Daecke erledigte 
Förſterſtelle zu Mittelpald in der Oberförſterei 
Bülowsheide iſt vom 1. Oktober 1889 ab dem 
Förſter Kothe, bisher in Ellergrund in derſelben 
Oberförſterei, und die durch Verſetzung des Förſters 
Kothe erledigte Förſterſtelle zu Ellergrund in der 
Oberförſterei Bülowsheide iſt vom 1. Oktober 1889 
ab dem Förſter Daede, bisher in Mittelwald in der⸗ 
ſelben Oberförſterei definitiv übertragen. Der Re⸗ 
gierungs⸗Baumeiſter Weber in Memel iſt zum könig⸗ 
lichen Kreis⸗Bauinſpektor ernannt worden und ihm 
die bisher auftragsweiſe verwaltete Kreis⸗Bauinſpektor⸗ 
ſtelle daſelbſt verlieben worden. Der bisherige 
Fulle ⸗Referendarius Manfred Freiherr von 
Hülleſſem iſt zum Regierungs⸗Referendarius ernannt 
worden. Die Rechtskandidaten Max Rieve und 
Carganico ſind zu Referendarien ernannt. Im Be⸗ 
zirke der Provinzial ⸗ Steuerdirektion für Ostpreußen 
ſion folgende Veränderungen eingetreten: Es iſt pen⸗ 
tonirt der Ober- Steuerkontroleur, Steuerinſpektor 
und Hauptamtsrendant Buchinsky in Inſterburg. 
find befördert reſp. verſetzt: der Aſſiſtent der Pro⸗ 
vinzial⸗Steuerdirektion Radzio in Königsberg zum 
Provinzial⸗Steuerſekretär daſelbſt, der Ober⸗Steuer⸗ 
kontroleur, Steuer-Inſpektor Fromme in Wehlau in 
gleicher Eigenſchaft nach Inſterburg, die Ober⸗Grenz⸗ 
kontroleure Sprengel in Neidenburg und Zitzke in 
Fiſchhauſen als Ober⸗Steuerkontroleure nach Tapiau 


Es ſtrammen: „Nein, Majeſtät!“ Aber entweder hatte ſein 


PN 


reſp. Neidenburg, der Ober-Steuerkoutroleur Geisler 
in Buck als Ober⸗Grenzkontroleur nach Fiſchhauſen, 
der Aſſiſtent 1. Klaſſe Boywidt in Hamburg als. 
Hauptamtsaſſiſtent nach Eydtkuhnen, der Hauptamts⸗ 
aſſiſtent Groß ebendaſelbſt in gleicher Eigenſchaft nach 
Königsberg, der Aſſiſtent 2. Klaſſe Golchert in Ham⸗ 
burg als Steueramtsaſſiſtent nach Soldau, der 
Steueraufſeher Schrader in Königsberg zum kom⸗ 
miſſariſchen Aſſiſtenten der Provinzial Steuer⸗ 
dierktion daſelbſt. Der Oberſtabs⸗ Arzt a. D. Dr. 
Karl Rother in Putzig it zum Kreis⸗Phyſi⸗ 
kus des Kreiſes Putzig ernannt worden. Der 
Regierungs ⸗Aſſeſſor Dr. jur. Andritzky iſt der 
Königlichen Regierung zu Marienwerder überwieſen 
worden. Dem Lehrer Schlawe zu Leſſen im Kreiſe 
Graudenz iſt der Adler der Inhaber des Königlichen 
Haus⸗Ordens von Hohenzollern verliehen. 

* [Perſonal Nachrichten im königlichen 
Eiſeubahn⸗Directions⸗Bezirk Bromberg] Er⸗ 
nannt: Der Regierungs⸗Baumeiſter Boie in Thorn 
zum Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗ Inſpektor beim 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt in Thorn, Buͤreau⸗-Aſſiſtent 
Krautwald in Allenſtein zum Betriebs- Sekretär, 
a Siebner in Zolleruck zum Bahn⸗ 
meiſter. 

* [Ueber Dienſtjubiläen von Lehrerinnen 
ſoll nach neuerlich ergangenen Beſtimmungen des 
Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten in jedem 
Falle rechtzeitig berichtet werden, auch wenn die Be⸗ 
antragung einer Ehrengabe oder einer Auszeichnung 
für die Jubilarin nicht angezeigt erſcheinen ſollte. In 
dieſem Falle ſind die Bedenken anzugeben, welche 
einer Auszeichnung entgegenſtehen. 

* Einquartirung. Nach Mittheilung der 
„K. A. Z.“ hat der kommandirende General des 
1. Armeekorps dem Oberpräſidenten gegenüber dem 
Wunſche Ausdruck gegeben, daß bei den Einquar⸗ 
tirungen während der bevorſtehenden Manöver und 
auch in Zukunft den Officieren ſeitens der Herren 
Quartiergeber eine möglichſt einfache Aufnahme zu 
Theil werden möge, wie dies auch den dienſtlichen 
Intereſſen entſpreche. Dieſer Wunſch wird in bethei⸗ 
ligten Kreiſen ſicherlich gebührend gewürdigt werden. 

* (Ein Zeichen], wie weit die Eitelkeit bereits 
auf die Kinder übergegangen iſt, zeigte ſich geſtern 
wieder bei dem Photographiren einer der oberen 
Klaſſen der Altſtädtiſchen (Straube'ſchen) Töchter⸗ 
ſchule. Ein junges Mädchen hatte ſich zu dieſem 
Zwecke eine goldene Uhr und Kette geliehen und para⸗ 
dirte damit vor ihren Mitſchülerinnen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich nahm der betreffende Lehrer dem darüber 
ſehr betrübten Kinde den hier nicht hingehörenden 
Schmuck ab und verwahrte ihn bis zum Schluß der 


Schule. 
* hi unſer Gemüſe und Obſt] wirkt der 
faſt tägliche Regen ſehr nachtheilig, da namentlich 


Kohlrabi, Möhren, Carotten und die anderen Wurzel⸗ 
ewächſe ſtrunkig (holzig) werden, ſo daß ſich zum 
erbrauch nur die äußere Umhüllung verwenden läßt, 

während der Kern in den Abfall wandert. Die 

Schneidebohnen leiden am wenigſten, doch wünſchen 

alle Hausfrauen, daß ſolche auch hier, wie in Königs⸗ 

berg und Danzig, ſchockweiſe verkauft werden, da man 
bei dem Liter und maßweiſen Verkauf der ſehr langen 

Schoten hier ſehr häufig übervortheilt wird. Das 

Obſt leidet durch Sturm und Regen und hat es ſelte 


ſoviel unhaltbares Fallobſt gegeben, als in dieſem 
Jahre. Für geſchicktes Obſt werden daher auch ſchon 


recht erhöhte Preiſe gefordert. 

* Angelei.] Längs des Elbingufers, namentlich 
auf den Holztraften, ſieht man gen! täglich eine Menge 
Knaben und ältere Leute dem Vergnügen des Angelns 
obliegen. Der Erfolg iſt ein ziemlich günſtiger, 
namentlich gehen viele große Bart 
den Köder. Jedenfalls find die Fiſche durch die an⸗ 
haltenden Stuͤrme und das ſouft dcn dicke Waſſer 
des Haff's in den ruhigeren, ſonſt ſchon jo fiſcharmen 
Elbingfluß getrieben. 

Die hier abgehaltene Maß⸗ und Gewichts⸗ 
. hat 63 Contraventionsfälle ergeben, bei 
welcher Gelegenheit 5 Waagen, 171 Gewichte, 11 Hohl⸗ 
maße, 6 Längenmaße und 1 Petroleummeßapparat 
als vorſchriftswidrig confiscirt worden ſind. 


Vermiſchtes. 


wurde ſofort in einer Droſchke nach der Kaſerne 
gebracht, es iſt begründete Hoffnung 0 9 ihn 
zu erhalten. Der Getödtete, Gefreiter Will der erſten 
Schwadron, welcher im 4. Jahre diente und kapitulirt 
hatte, iſt vorläufig in das e e Scharn⸗ 
horſtſtraße, geſchafft worden. Es iſt bemerkenswerth, 
daß auch das Pferd des Gefreiten auf der Stelle 
todt war, während die anderen Thiere nur zum Theil 
gelähmt find, Gerade vor der Stirn iſt in dem 
ge des Will ein fingerdickes Loch zu bemerken, die 
ödtung muß ſofort erfolgt ſein. Der Rittmeiſter der 
erſten Schwadron hat den Angehörigen des Ver⸗ 
ſtorbenen bereits Mittheilung gemacht. | 
— Ein Geſchichtchen von dem Kronprinzen 
Wilhelm. Von dem kleinen Kronprinzen Wilhelm 
erzählen Kaſſeler Zeitungen folgendes Geſchichtchen: 
Kürzlich betrat der Briefträger mit Briefen für das 
Wilhelmshöher Schloß den in der Umgebung deſſelben 
ür den Gebrauch der kaiſerlichen Familie abgeſperrten 
Raum. Plötzlich ruft ihn hinter einem dicken Baume 
hervor ein reizender Blondkopf mit ſtrahlendem Auge 
in lebhaftem Eifer an: „Poſtbote, Poſtbote! Sage nur 
nicht der Mama und Eitelfritz, daß ich mich hier ver⸗ 
ſteckt habe.“ Lächelnd verſpricht es der treue Stephans⸗ 
jünger. Aber wer beſchreibt ſein Erſtaunen, als nach 
wenigen Schritten bei einer Biegung des Weges plößz⸗ 
lich die Kaiſerin mit den Worten auf ihn zutritt: 
„Sagen Sie, Briefträger, haben Sie nicht vielleicht 
den Kronprinzen hier in der Nähe geſehen?“ Treu 
dem gegebenen Verſprechen antwortete er mit einem 


— 


Schmunzeln doch verrathen, was ſeine Worte ver⸗ 
ſchweigen wollten, oder die fürſtliche Sucherin hatte 
ſchon vorher den liſtigen kleinen Plan belauſcht und 
nur aus Scherz gefragt. Denn noch ehe er weiter⸗ 
ſchreitend das nahe Schloß erreichte, verkündete lauter 
Jubel in ſeinem Rücken, daß „Mama und Eitelfritz“ 
den Verſteckten aufgefunden hatten. 


che und Plötze auf 


b Handels⸗Nachrichten. 


*New⸗NYork, 14. Auguſt. In dem Speiſeſaale 
der Eiſenbahnſtation Lathrop in Pennſylvanien iſt 
heute der ehemalige Richter Terry von Kalifornien 
durch den üchterlichen Beamten Nagle durch Piſtolen⸗ 
ſchüſſe getödtet worden. Nagle frühſtückte mit dem 
Richter des oberſten Gerichtshofes der Vereinigten 
Staaten, Field, am Buffet, als Terry, der wegen Be⸗ 
leidigung des Gerichtshofes vor Kurzem durch Field 
zu einer Gefängnißſtrafe verurtheilt worden war, den 
Saal betrat und, ſobald er den 73jährigen Field ſah, 
dieſem eine Ohrfeige gab. Nagle feuerte ſofort zwei⸗ 
mal auf Terry und traf denſelben tödtlich. Die mit⸗ 
anweſende Frau des Getödteten ſtürzte ſich auf die 
Leiche. Der Mörder wurde alsbald feſtgenommen. 
Der Vorgang macht in New⸗York großes Aufſehen. 

* Stettin, 15. Auguſt. Der türkiſche Artillerie⸗ 
General und preußiſche Major z. D. Riſtow Paſcha 
hat ſich jüngſt eine Zeit lang hier aufgehalten und ſich 
mit der Tochter des Generalarztes Dr. Abel verlobt. 
Der Sultan hat den bei ihm in hoher Gunſt ſtehen⸗ 
den Bräutigam herzlich beglückwünſchen laſſen. 

* Wiesbaden, 15. Auguſt. Der Major a. D. 
v. Luck hat ſich geſtern hier erſchoſſen. 

* Gräfenberg, 15. Auguft. Wegen Verſchlim⸗ 
merung ſeines Nervenleidens muß Miniſter Frieden⸗ 
thal die Kaltwaſſerkur aufgeben. 


Telegramme. 


Paris, 15. Auguſt. Im Wagram⸗Saale fand 
heute, wie alljährlich am 15. Auguſt, ein Banket der 
Imperialiſten ſtatt, an dem etwa 1500 Perſonen Theil 
nahmen. Den Vorſitz führte General du Barail, der 
Präſident des bonapartiſtiſchen Centralcomitees, welcher 
in ſeiner Feſtrede beſonders Boulanger feierte, der 
durch ſeine Verurtheilung nur noch ſymvathiſcher ge⸗ 
worden ſei und jetzt mehr als jemals von den Bona⸗ 
partiſten unterſtützt werden müſſe. Dieſe Erklärung 
du Barail's wurde von der Verſammlung einſtimmig 
gut geheißen. 

Stockholm, 15. Auguſt. König Oskar hat von 
den Mitgliedern des vom 1. bis 14. September hier 
tagenden VIII. internationalen Orientaliſten⸗Congreſſes 
nachſtehende Gelehrte als ſeine Gäſte während der 
Zeit ihres Aufenthaltes hierſelbſt eingeladen: den öſter⸗ 
reichiſchen Cultusminiſter Dr. Gautſch von Franken⸗ 
thurn, den perſiſchen Botſchafter in Konſtantinopel 
Muhlim Khan, das Mitglied des „Inſtitut francais“ 
Charles Rhefer, die Profeſſoren J. de Goeje in Leyden, 
Max Müller in Oxford, Ign. Guidi in Rom, Dill⸗ 
man und E. Schrader in Berlin, ferner den Geheimen 
Regierungsrath Althoff in Berlin, den Director im 
ruſſiſchen Miniſterium des Auswärtigen Sinowjew, 
den türkiſchen Unterrichtsminiſter Münif Paſcha und 
den früheren öſterreichiſchen Handelsminiſter Baron 
A. v. Kremer. 

Sofia, 15. Auguſt. Bei den anläßlich des geſtrigen 
Jahrestages des Regierungsantritts des Prinzen Fer⸗ 
dinand vor dem Palaſt ſtattgehabten Ovationen hielt 
ein Bürger eine Anſprache an den Prinzen, welcher 
dieſelbe unter ſtürmiſchem Beifall kurz beantwortete. 
Bei dem ſtattgehabten Feſt⸗Banket wies der Prinz 
auf die moraliſche und materielle Entwickelung des 
Landes ſeit ſeiner Thronbeſteigung hin, ſowie auf die 
von der Bevölkerung zur Wahrung der Autonomie und 
Freiheit gebrachten Opfer und auf die Bemühungen 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung und des Friedens, 
welche der Regierung nicht nur die Sympathien der 
civiliſirten Welt, ſondern auch das Lob eines der er⸗ 
lauchteſten und mächtigſten Monarchen und der hervor⸗ 
ragendſten Staatsmänner verſchafft hätten. Stambu⸗ 
low feierte die Selbſtverleugnung des Prinzen und 
betonte, die Kämpfe der letzten Jahre bedeuteten mehr, 
als ein Sieg auf dem Schlachtfelde. Mutkurow beglück⸗ 
wünſchte den Prinzen im Namen der Armee. i 

Berlin, 16. Auguſt. Der Kaiſer von 
Oeſterreich iſt geſtern Abend um neun Uhr 
über Leipzig nach Iſchl abgereiſt. Kaiſer 
Wilhelm geleitete den Kaiſer in offenem 
Vierſpänner, auf dem ganzen Wege ununter⸗ 
brochen mit enthuſiaſtiſchen Zurufen begrüßt, 
zum Anhalter Bahnhöfe, wo Beide ſich 
herzlichſt mit wiederholter Umarmung und 
Kuß von einander verabſchiedeten. Erzher⸗ 
zog Franz und das Gefolge des Kaiſers, 
welche bereits auf dem Bahnhofe anweſend 
waren, reiſten eine halbe Stunde ſpäter 
nach Prag reſpeetive Wien ab. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 16. Auguſt, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 15.8. 16.8. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 | —— —— 
34 pet. Oſtpreußiſche Pfandbrieſe 101,80 101,7 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 102,20 101,90 
Oeſterreichiſche Gold rente 94,.— 94,— 
4 pCt. Ungarische Goldrente 85.40 85,20 
Ruſſiſche Banknoten PR, 211,40 | 211,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,90 | 171,10 
Deutſche Reichsanleihe 1 108,40 | 108,60 
4 pCt. preußiſche Conjoß . . . 107,20 107,20 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 96,90 96,80 


5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 117,75 117.50 


Produkten⸗Börſe. 
ir don, an 3 a BESTE 
Weizen Sept.⸗Oct. 

Nov.⸗Deec. 

Roggen niedriger. 

Sept.⸗Oct. 


16.8. 
. 190,50 | 189,— 
. 1191,50 [190,25 


. 159,201 157,70 


Nov.⸗Dec. 161,50 160,20 
etroleum loco 23,90 23,90 
tüböl Auguſt . ; 70,.— 70.— 

Set et. ham 64,200 64,20 
Spiritus 70er loco Auguſt⸗Sept.. 36,— | 35,90 
Kön (Von Portatlus und 


igsberg, 16. Auguſt. 
Grothe, Getreide⸗ Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchüft.) 

Spiritus pro 10,000 % excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentirt ; 
Loco nicht contingentirt 
Auguſt contingentirt . 
Auguſt nicht contingentirt. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: 
Am 15. Auguſt. Dampfer Ceres, Capt. Dräger, mit 
Gütern von Stettin. 
„ 16. Auguſt. Seeſchiff Hiskelina, Capt. Schansker, 
mit Petroleum von Geeſtemünde. 
Ausgegaugen: . 5 
„ 16. Auguſt. Seeſchiff Frau Stientze, Capt. H. 
Bergmann, leer nach Braunsberg. 


57,00 4 Geld. 
37,00 " 7 

56,50 „Brief. 
SSS „ ne 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 9. Sonntage nach Trinitatis. me 


St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 

Am Feſte Mariä Himmelfahrt: 
Herr Kaplan Lehmann. 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 

St. Marien. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
8 e den 20. Auguſt er., Morgens 
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„Herr Pfarrer Lackner. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Prediger Riebes. 

Beichte: Herr Prediger Riebes. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 

St. Annen⸗Kirche. 


Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 


Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 


Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 


| Vorm. 10 Uhr: 


Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Becker. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 

decker. 
Beichte 94 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 
Herr Prediger Maywald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 


Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 


Gottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 


Vorm. 9t, Nachm. 44 Uhr. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 16. Auguſt 1889. 
Geburten: Fabrikarbeiter Auguſt 


Kalkowski T. — Fabrikarbeiter Johann 


Kowalski T. — Schmied Auguſt Herr⸗ 
mann S. — Fabikarb. Friedr. Gehlhar 


S. — Klempner Hermann Podiwin T. 
— Arbeiter Carl Gehrmann T. 


Gleitsmann 


Arbeiterfrau Regine 


6 Herrn Muſikdirector O. Pelz 


Aufgebote: Arbeiter Franz Broſch⸗ 
kowski⸗Elb. mit Bertha Hohmann⸗Elb. 
Sterbefälle: Bäckermeiſter Carl 
T. todtgeb. Rentier 
Guſtav Mehl 74 J. — Fabrikarbeiter 
Ernſt Reiß T. 9 M. — Arb. Franz 


Liedtke T. 17 St. — Fabrikarbeiter 


Ferdinand Breitenbach T. 5 T 
Döhring, 


geb. 

Jüngling, 47 J. 

CCC ccc 
Geſtern früh ſtarb plötzlich in 

Folge eines Schlaganfalles unſer 

guter Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 

vater und Urgroßvater, der Rentier 


Gustav Mehl, 
im Alter von 74 Jahren. 
Dies zeigen tief betrübt an 
Elbing, den 16. Auguſt 1889 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag Nachmittag 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Fiſcherſtraße 5, nach dem 
St. Annen⸗Kirchhof ſtatt. s 


Werkmeiſter⸗Verein. 


Sonnabend 8 Uhr: 
Beſichtigung des Elbinger Meſſingwerks. 
Verſammlung im Burggarten. 


Weſlpr. Propinzial-Fechlverein. 


Sonntag, d. 18. Auguſt 1889: 


Stiftungsfeſt 


im Etabliſſement „Schillingsbrücke“. 
Ausmarſch mit Muſik vom „Gold. 


Löwen“ zum Dampfer „Maria“ am 


Badehauſe am Elbing präciſe 1½ Uhr. 
Von 3 Uhr fährt der Dampfer ununter⸗ 
brochen bis 12 Uhr Nachts. Preis für 


Hin⸗ und Rückfahrt 10 Pf., Kinder 5 Pf. 


Concert, 
ausgeführt von der ganzen l 
ier. 
Anfang 3½ Uhr. 
Verwürfelung, Glücksrad, Blu⸗ 


0 men⸗Verlooſung, Scheibenſchießen, 


Kinderbeluſtigungen jeder Art ze. 
Es erhält jedes Kind extra gegen Vor⸗ 
zeigung des gelöſten Billets ein Geſchenk. 

Dei eintretender Dunkelheit groß⸗ 
artige eleetriſche Beleuchtung des 
Etabliſſements. 

Tanz in beiden Sälen des Eta⸗ 
bliſſements „Schillingsbrücke“ und um 
10 Uhr im „Gold. Löwen“. 

Billets im Vorverkauf in den Ci⸗ 


garren⸗Handlungen der Herren C. F. 


Krause und Corn. Siebert 
à 20 Pf., bei unſeren Kaſſirern Herrn 
Sommerfeldt, Waſſerſtraße 47, 
und Herrn Schmidt, Aeuß. Marien⸗ 
burgerdamm 7d, gegen Vorzeigung der 
Mitgliedskarten à 15 Pf., an den Kaſſen 
30 Pf. Billets zur Dampferfahrt ſind 
bei Hrn. Kapitän Zedler, Am Waſſer 


Nr. 23, zu haben. 


Der Vorſtand. 
RA. Hoffmann. 


Villa Flora. 


Das zu heute (Freitag) annoncirte 


Concert kann Umſtände halber erſt mit 10 Stuben u. über 2 Morg. 


ſpäter ſtattfinden. 
Otto Pelz. 


Elbinger Kirchenchor. 


„Sams on“ "SE 


5 von G. Fr. Händel 
in Elbing im Saale der Bürger⸗Reſſource: 


Sonnabend, den 7. September cr., Abends 7 Ahr; 


n Marienburg im Conventsremter des Schloſſ es: 


Sonntag, den 8. September, Nachmittags 3 / Ahr. 


Iten: 


Delila (Sopran): Frl. Elvira Lickfett- Elbing. 
Micha Alt): Frl. Charlotte Huhn- Berlin. 


Eine Israelitin) 


Eine Philiſterin) (Sopran): Frau Emilie Zinger-Pr. Holland. 
Samſon (Tenor): Herr Heinrich Grahl Berlin. 


anoah 


Harapha) (Baß): Herr Profeſſor Felix Schmidt- Berlin. 
Orcheſter: Kapelle des Herrn Otto Pelz - Elbing. 
Textbücher à 10 Pf. und Billets: für Elbing 


II. nummerirter S 


I. nummerirter N e 3 M. (4 Billets 10 M. 
tzplatz 2 M. (4 Billets 7 M.) 


8 Stehplatz und Loge 1 M., 
bei Herrn S. Bersuch Nachf. (Rud. Nadolny.) 
Für Marienburg nur in Herrn L. Giesow’s Buchhandlung, 


Theodor Carstenn, 


Marienburg. 


| Atelier 


Cantor zu St. Marien. 


Herm. Fischer 


ELB ING 


Wacht-Strasse No. 2, am Lustgarten. 


Photographiſche Aufnahmen 
zu jeder Tageszeit und bei jeder Witterung. 1 


aper geen g erge- gang 


HIlel Koeninlicher Aol-H big. 


Haus erſten Ranges. 


Einem hochgeehrten reiſenden Publikum die ergebene Mittheilung, daß 


ich das 


Hotel Koeniglicher Hof- Elbing 


käuflich erworben und mit dem heutigen Tage übernommen habe. 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, allen Anforderungen, welche an 
ein Hotel I. Ranges geſtellt werden, nachzukommen. e 

Eine Betriebsſtörung findet nicht flat da die Zimmer einzeln renovirt 


werden. Neu eingerichtet wird ein 


ses= Fumilien-Speile-Salon. ge 


Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichnet | 


Hochachtungsvoll 


Louis Engel, 
früher Befiber der Glashalle in Königsberg i. Pr. 


Elbing, den 12. Auguſt 1889. 


Bruch ⸗ Heilung. 


und ihre Hei 


Elbin Gaſthof zum Deutschen Haus am 24. 
a f von 12 bis 7 Uhr Nachmittags. 
Manadreſſire: An die © eilanftalt für Bru ch leidendein Stuttg 


Wir wurden durch unſchädliche Mittel ohne Berufsſtörung von 
Hodenſack⸗ und Waſſerhodenbruch durch briefliche Behandlung vollſtändig 
eheilt, ſo daß wir jetzt ohne Bandage arbeiten können. 5 
feld bei Cöln; P. Gebhard, Schmiedem., Friedersried⸗Neukirchen i. B. 54 J.; 
Joſ. Kaſt, Handlung, Simmerberg b. Lindau; A. Schwarz, Wagenbauer, 
Langenpfungen bei Roſenheim (f. Kind). Brochüre: Die „Unterleibsbrüche 
i lung“ gratis. Annahme von Bandagen⸗Beſtellungen in: 


eiſten⸗„ 


Joh. Breit, Ehren⸗ 


ktbr. 
Allenſtr. 11. 


Schleuſendamm Z, 
empfiehlt Tröge, Krippen, Röhren ze. 
Lager von P Flieſen Min verſchiedenſten Muſtern. 


Banzeichnungen und Koſtenanſchläge werden fachgemäß gefertigt 


durch 


S ess 
Den Eingang ſämmtlicher 


Strick. 
und Häkel⸗Wollen 


zeigen an und empfehlen dieſelben 
in beſter Qualität zu billigſten 


Preiſen. 
Geschw. Mrozek, 
Fiſcherſtr. 36. 


— ——ä'— — — — — 


Nürnberger Export⸗ 


in Flaſchen, ſehr fein, offerirt 


$. Ochs. 


Ich bin Willens, mein Grundſtück 
and 
bei 6— 700 Th. Anzahl. billig zu verk. 

Näheres Waſſerſtraße 91. 


| 


Architekt C. Matthias, 
Schleuſendamm 1. 


— 22 —r7r7 2 — 


Günzlicher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ver⸗ 
kaufe ſämmtliche Waaren zum Koſten⸗ 
preiſe aus. 
Rosa Jablons ka. 


Torfgräberei 


Gr. Wickerau⸗Rogathan 


empfiehlt trockenen 


Stich⸗ und Maſchinentorf. 


Beſtellungen für Elbing nehmen ent⸗ 


Bier gegen die Herren O. Grack und 
H 


„Rosenkranz und 


Johanna Claassen, 
Aſchbuden p. Neukirch. 


2— 3000 Mk. Kirchengeld auf 
ſichere Hypothek zu begeben. Näheres 
Reiferbahnſtraße 24, 1 Tr. 


. 


es Heringe 


ſoeben neue Sendung erhalten, 
hochfein, wie ſie ſeit Jahren nicht 
geweſen, per Stück 25—30 Pf.; 
eine weniger gute Sorte, aber 115 
recht ſchön, 10—20 Pf. p. Stück, 
beſchädigte 5 Pf. per Stück. 
Ferner habe einen Theil der 


anderen Waaren im Preiſe be⸗ 
deutend herabgeſetzt, was ich 
zu beachten bitte. 
Packkammer 
für Colonialwaaren. 


A. Prochnow, 
in Firma J. Belgard Nachf., 
42. Alter Markt 42. 


G-KMERINT 
ig; 
S N N 


Directe deutsche Postdampfschiffahrt 
von Hamburg nach Newyork 


jeden Mittwoch und Sonntag, 
von Havre nach Newyork 
jeden Dienstag, 
von Stettin nach Newyork 
alle 14 Tage, 


vn Hamburg nach Westindien 


monatlich 4 mal, 


von Hamburg nach Mexico 
monatlich 1 mal. 

Die Post- Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei aus - 

gezeichneter Verpflegung, vorzügliche Reisegelegen- 

heit sowohl für Cajüts- wie Zwischendeoks-Passagiere. 


Nähere Auskunft ertheilt: L. Huck 
Elbing; Bruno Voigt Danzig, 
Frauengasse No. 15. (No. 559. 


Königlich Ungar. 
Landes-Central-Musterkeller. 
(Staatsinstitut.) 


Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Prämürt auf neun Ausstellungen. 


Wer unzweifelhaft 


echte Ungar-Weine 


P. Fl. incl. 
Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20 
Ung»Rothwein ... » „ 1,30 


trinken oder in den Verkehr 
bringen will, beziehe solche von 
der Hauptverkaufsstelle 


E. Lehmann, 


Weinhandlung, 
Elbing, Brückstr. 15. 


Preislisten gratis und franco. 


Bekanntmadung. 

Das von mir bisher geführte Fuhr⸗ 
geſchäft, mit Poſt⸗ und Omnibus⸗Ver⸗ 
bindung zwiſchen Elbing und Tolkemit, 
iſt durch Verkauf in die Hände des 
Herrn Enss übergegangen. 

Indem ich für das mir dargebrachte 
Vertrauen beſtens danke, bitte ich, das⸗ 
ſelbe auf meinen Herrn Nachfolger 
gütigſt zu übertragen. 

Gustav Böhm. 

Mit Bezug auf vorſtehende Bekannt⸗ 
machung des Herrn Böhm bitte ich, 
unter Verſicherung prompter Bedienung, 
bei billigſter Preisſtellung., das bis⸗ 
gerige, dem Fuhrgeſchäft gewidmete 

ertrauen auf mich gütigſt übertragen 
zu wollen. 

Elbing, im Auguſt 1889. 


H. Enss, 
Stadthofſtraße Nr. 12. 


Schönes 5 

Mihlen- Etablifement 
in gr. See u. Handelsſtadt, mit 
Waſſer⸗ u. Dampfbetrieb, neueſten 
Einrichtungen, Leiſtung 250 Ctr. 
Getreide pro Tag, ſoll anderer 
Unternehmungen wegen fehleunigft 
billig und mit mäßiger Anzahlung 

verkauft evtl. auch verpachtet 
werden. Offert. sub L. 1518 beförd. 
d. Annoncen⸗Exped. v. Haasen- 
stein & Vogler A.⸗G. Königs⸗ 
berg i. Pr. 


Wohnung 


mit jeparatem Eingang, im Garten be⸗ 
legen, 4 Zimmer, Küche, Speiſekammer, 
Keller, 3 Kammern, Trockenboden de., 
Gr. Laſtadienſtraßze 9. Beſichtigung 
bei Frau Maye, Bedingungen durch 
Zimmermeiſter Johann Müller, 
Speicherinſel. 


Zucht. u. Autzuieh⸗ 
Auktion 
zu Fürſtenau 


5 (Kreis Elbing) 
bei Gutsbeſitzer Herrn E. Grunau 


Donnerſtag, den 29. Auguſt c., 
Vormittags 11 Ahr. 


Aus eigener Zucht kommen zum Ver⸗ 


kauf: 
13 Abſatz⸗ Füllen, Hengſte und 
Stuten, wovon 9 Füchſe und 
4 braune, 
5 einjähr. Jährlinge, wovon 4 
Füchſe, 1 braunes, 

2 ſtarke zweijährige Wallache, 

2 dreijührige Jährlinge, 

einige Arbeitspferde, 

4 Zucht⸗Bullen, 4—9 Monate alt, 

5 Färſen, 

5 Holſteiner Zuchtſchafe. 

Sämmtliches Vieh iſt jederzeit vor⸗ 
her zu beſichtigen. ö 

Bei vorheriger Vereinbarung ge⸗ 
währe ich bekannten ſicheren Käufern 
eine Zahlungsſtundung von 2 Monaten. 
— Alle Uebrigen haben zur Stelle zu 
bezahlen. 

Nach vorheriger Anmeldung ſtehen 
Wagen zum Abholen der Käufer auf 
Bahnhof Tiegenhof zum Vormittags⸗ 
zuge bereit. 


Jacob Klingenberg, 


Tiegenort, 
Auktionator u. vereid. Gerichts⸗Taxator. 


Factor. 


Ein wirklich ordentlicher, zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt bei hohem Lohn 
42. Alter Markt 42. 


Auf ein Geſchäftshaus in Elbing in 
beſter Geſchäftslage von einem pünkt⸗ 


lichen Zinſenzahler 15,500 M. oder 


15,000 zur erſten Stelle zu 4 % 
geſucht. a 
Offerten unter Sicher 4 an die 
Exped. d. Ztg. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 
4 Zimmer, h. Küche mit Waſſerleitung 
und reichl. Zubehör, in der L. Etage, 
von ſofort zu vermiethen 
Lange Hinterſtr. Nr. 30, 
im Laden. 


In meinem für Stadt⸗ und Land⸗ 
kundſchaft günſtig gelegenen Geſchäfts⸗ 
hauſe Brückſtraße 7 iſt per 1. October 
cr. das große Laden⸗Lokal mit daran 
ſtoßender Wohnung zu vermiethen. 

Gefl. Anfragen zu richten an 

Frau Florentine Hornig, 
Brückſtr. 7, 2. Etage. 


 Gufkenfahrt, 


Regelmäßige Verbindung mit Rei⸗ 


mannsfelde —Cadinen. 

v. Elbing, v. Cadin. 
Sonntag, 18. Aug., Vm. TU, Ab.7 U. 
Dienſtag, 20. „ Vm. 10 „ „ 7 „ 
Mittwoch, 21. „ Nm. 2, „ 7 „ 
Donnerſtag, 22. „ Vm. 7 % „ 7 „ 
Freitag, 23. „ Vm. 10% „ 7 „ 
Sonnabend, 24. „ Nm. 2, „ 7 „ 


71 0 Ü 
Rückfahrt von Reimannsfelde je ½ 
Stunde jpäter. Montag, d. 19. Aug., 
keine Fahrt. 
„Endſtellen der Fahrten um 7 Uhr 
früh Frauenburg, aller übrigen 


Tolkemit. 
Die Dienſtag⸗ und Freitag⸗ 
. — dienen Hanptſach ich dem 
rachtverkehr. 
D. Wieler. 


Fahrplan für 
Eibing - Kahlberg. 


von von 

Abfahrt Elbing Kahlberg 
Sonntag, 18. Aug. Vm. 7 U. Vm. 10 U. 
Sonntag, 18. n Nm. ½ " Ab. 7 „ 
Montag, 19. „ Nm. 1½ „Ab. 7 „ 
Dienſtag, 20. „ Vm. 7½ „Nm. 3 „ 
Dienſtag, 20. „ Nm. 1 ½ „Ab. 7 „ 
Mittwoch, 21. „ Nm. 1½ „Ab. 7 „ 
Donnerſt., 22. „ Nm. 1½ „Ab. 7 „ 
Freitag, 23. „ Vm. 7½ „Nm. 3 „ 
Freitag, 23. „ Nm. 1 ½ „Ab. 7 „ 
Ab. 7 „ 


Sonnab., 24. „ Nm. 1½ „ 


